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Die bekannteste An-
sicht vom Stift Rein 
ist die Kirchenfas-

sade, die dem Stiftshof zu-
gewandt ist. Sie ist der 
Ostteil und zugleich der 
Eingangsbereich in die 
Stiftsbasilika. Sie wurde 
1747 vom Barockbaumeis-
ter Johann Georg Stengg er-
richtet. 
Ihre Gestaltung ist von der 
Zahl 3 bestimmt, sowohl in 
der horizontalen als auch 
in der vertikalen Ansicht. 
Drei Tore stehen für uns 
offen, drei große Fenster 
lassen das Licht in den Kir-
chenraum und auf der ge-
schwungenen Fassaden- 
mauer stehen drei über-
lebensgroße Figuren: In der 

Mitte der Glaube mit dem 
Kreuz, auf der rechten Seite 
die Hoffnung mit dem Anker 
und links die Liebe mit dem 
Herz. Es sind die drei gött-
lichen Tugenden. 
Seit dem Jahr 1300 haben die 
Päpste alle 25 Jahre ein Heili-
ges Jahr ausgerufen. So auch 
Papst Franziskus das Jahr 
2025. Als äußeres Zeichen 
werden in den Hauptkirchen 
von Rom die „Heiligen Tore“ 
geöffnet, die sonst immer ge-
schlossen sind. In diesem Jahr 
steht die Hoffnung im Vor-
dergrund. Die Pilger, die in 
Rom oder auch zu Hause 
Hoffnungskirchen besuchen 
(auch die Basilika Rein ist 
eine), sollen nicht nur sym-
bolisch durch die Tore schrei-
ten, sondern auch in der 
Lebenshaltung sich besonders 
der christlichen Hoffnung zu-
wenden. 
Mit den Worten des Apostels 
Paulus „Die Hoffnung lässt 
nicht zugrunde gehen“ be-
ginnt auch das Schreiben von 
Papst Franziskus für das Jubi-
läumsjahr 2025. 
„Alle hoffen. Im Herzen eines 
jeden Menschen lebt die Hoff-
nung als Wunsch und Erwar-
tung des Guten, auch wenn er 
nicht weiß, was das Morgen 

bringen wird. Die Unvorherseh-
barkeit der Zukunft ruft jedoch 
teilweise widersprüchliche Ge-
fühle hervor: Von der Zuversicht 
zur Angst, von der Gelassenheit 
zur Verzweiflung, von der Ge-
wissheit zum Zweifel.“ 
Der Grund der Hoffnung ist 
der Glaube an Jesus Christus 
und an die Liebe, die von ihm 
ausgeht. Auch durch alle 
möglichen Schwierigkeiten 
hindurch schwindet diese 
Hoffnung nicht, denn seine 
Liebe strömt immer. Es 
braucht dazu aber eine 
Schwestertugend: das ist die 
Geduld. Diese hat es in der 
heutigen Zeit nicht leicht, 
weil sie durch die Eile vertrie-
ben worden ist. Man hat 
keine Zeit mehr sich zu tref-
fen, und selbst in der Familie 
ist es schwierig geworden mit-
einander zu reden. Außerdem 
ist die Geduld im Zeitalter des 
Internets, in dem Raum und 
Zeit vom „Hier und Jetzt“ ver-
drängt werden, nicht wirklich 
heimisch. 
Die Geduld wieder zu entde-
cken ist gut für uns selbst und 
die anderen. Wenn man die 
Natur im Lauf der Jahreszei-
ten beobachten will, dann 
geht das nur mit Geduld. Ge-
duld brauchen wir auch im 

Umgang miteinander. So 
manches, was uns am an-
deren aufregt, wird sich 
mit der Zeit auch fügen. 
Einmal drüber schlafen 
und die Welt kann am 
nächsten Tag schon ganz 
anders ausschauen. 
„Die Hoffnung stirbt zu-
letzt“, höre ich manchmal 
sagen. „Die Hoffnung 
stirbt nie“, antworte ich 
immer darauf. Auch unser 
Glaubensbekenntnis endet 
mit großen Hoffnungs-
worten: „Ich glaube an die 
Auferstehung der Toten 
und das ewige Leben.“ 
Der deutsche Bischof 
Franz Kamphaus, der im 
Vorjahr im Alter von 92 
Jahren nach langer Krank-
heit verstorben ist, hat in 
seinem letzten Interview, 
das er vor seinem Sterben 
gegeben hat, auf die Frage, 
wie er sich das Sterben 
vorstellt, geantwortet: 
„Ich übe mich im Loslas-
sen, ich bin sicher, ich 
werde erwartet, das ist 
meine Hoffnung, darauf 
gehe ich zu.“

Die Hoffnung stirbt nie

Pfarrer Mag. P. Paulus Kamper 
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Zum Titelbild:   
Möge unsere Basilika Rein als Hoffnungskirche für alle  
eine „geistliche Oase“ sein: Ein Ort, wo man auf dem  
Glaubensweg innere Stärkung erfährt und aus den  
Quellen der Hoffnung trinkt.  
Nähere Infos über die Veranstaltungen anlässlich des Jahres der 
Hoffnung finden Sie auf unserer Website rein.graz-seckau.at  

 
In diesem Sinne wünscht 
Ihnen das gesamte Pas-
toralteam des Seelsor-
geraumes Rein ein 
gesegnetes Osterfest!
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Sie betreuen für die Diözese 
die Aktivitäten des Jahres der 
Hoffnung, die in Rom beson-
ders auch durch die Heiligen 
Pforten symbolisiert sind. 
Sind Sie die Türöffnerin für 
die Steiermark?  
Saskia Löser: Ich verstehe 
mich als die Ansprechperson 
und Koordinatorin, bei der ei-
nige Dinge zusammenlaufen, 
in erster Linie in Bezug auf die 
23 Hoffnungskirchen in der 
Steiermark. Was das Bild von 
der Pforte und der Türöff-
nerin betrifft, muss man wis-
sen, dass es diesmal Heilige 
Pforten nur in Rom gibt. 
 
Was können die Steirer vom 
Hl. Jahr erwarten, wenn sie 
nicht eine Pilgerfahrt nach 
Rom machen?  
Ein Aspekt dieses Jahres der 
Hoffnung sind die Hoff-
nungskirchen, die sich beson-
ders auf die Anliegen dieses 
Themas ausrichten. Das be-
deutet zum Beispiel, das Sa-
krament der Beichte, 
Wallfahren oder Einkehrtage 
unter dieses besondere Motto 
zu stellen. Natürlich steht es 
neben den Hoffnungskirchen 
jeder Pfarre, jeder Gruppe und 
jedem einzelnen Gläubigen 
frei, selbst im Sinn des Hl. 
Jahres Initiativen zu setzen. 
Jede und jeder kann für sich 
innerlich durch ein Tor der 
Hoffnung gehen. 
 
Können Sie Beispiele für stei-
rische Initiativen im Jahr der 
Hoffnung nennen?  
Mir fällt die Hoffnungskirche 
in Schladming ein, wo in der 
Gestaltung des Kirchenrau-
mes Akzente gesetzt werden. 
In einer Art Dauerausstellung 

kann man u.a. Hoffnungs-
worte lesen und Hoffnungs-
lichter anzünden. Die Pfarre 
Bruck postet auf Facebook in 
jeder Woche ein neues Hoff-
nungswort aus der Bibel. In 
einigen Kirchen gibt es Pre-
digtreihen; und natürlich 
wird da wie dort ein besonde-
rer Schwerpunkt auf das Sa-
krament der Beichte gelegt 
werden. Solch besondere Ak-
zente der spirituellen Vertie-
fung und Begleitung gibt es 
viele vor Ort. 
 
Bischof Wilhelm hat den 
Hoffnungskirchen zu Jahres-
beginn als besondere Zeichen 
je eine Hoffnungsfahne und 
eine Hoffnungskerze überge-
ben, Welche Rolle sollen diese 
Symbole spielen?  
Die Fahne soll aufgehängt 
werden und sichtbar machen, 
dass es sich um eine der Hoff-
nungskirchen dieses Heiligen 
Jahres handelt. Das soll die 
Menschen anleiten, sich zum 

Thema Hoffnung Gedanken 
zu machen: Was ist Hoff-
nung? Was ist Hoffnungs-
losigkeit? Wie kann ich an 
diesem Ort meine eigene 
Hoffnung stärken? Wie kann 
ich anderen Menschen meine 
Hoffnung vermitteln? Papst 
Franziskus hat ja in seiner 
Bulle gesagt, man soll Hoff-
nung in die Welt hineinge-
ben. Er hat das Zeichen ge- 
setzt, eine der Hl. Pforten in 
einem römischen Gefängnis 
aufzustoßen. Auch die Hoff-
nungskerzen in diesen 23 Kir-
chen sollen in besonderer 
Weise auf Christus als Licht 
der Welt hinweisen, der durch 
sein Leben, Tod und Auferste-
hung unsere Hoffnung 
schlechthin ist. Ich kann mir 
zum Beispiel vorstellen, dass 
die Hoffnungskerzen immer 
zu den Fürbitten oder bei der 
Ankunft von Wallfahrern an-
gezündet werden. 

 
Viele Menschen empfinden in 

unserer Zeit wenig Grund zu 
Hoffnung. Braucht es so 
etwas wie Anleitung zur 
Hoffnung? Soll dieses Jahr so 
eine Funktion erfüllen?  
Ich tue mich etwas schwer 
mit dem Begriff Anleitung. 
Ich denke, es geht um Im-
pulse. In einer der Schriften 
im Vorfeld des Hl. Jahres wird 
die Wahrnehmung der vielfäl-
tigen Krisen unserer Zeit ge-
rade in Europa angesprochen, 
bis hin zur Angstmacherei. 
Dem wollen wir Hoffnung 
und Zuversicht als christliche 
Grundeigenschaft entgegen-
setzen. 
 
Wie werden Sie persönlich 
das Hl. Jahr erleben, abseits 
Ihrer Funktion?  
Natürlich fließen berufliche 
Tätigkeit und persönliches 
Leben ineinander. In der Vor-
bereitung auf einen Musik-
Workshop habe ich mich 
besonders mit Liedern und 
ihren Texten beschäftigt. Ich 
spüre, wie mich Lieder in ge-
wisser Weise tragen können 
und ich Gedanken und Im-
pulse der Hoffnung mit-
nehme. 
 
Werden Sie dieses Hl. Jahr 
zum Anlass für eine Rom-
wallfahrt nehmen, um dort 
durch die Tore der Hoff-
nung zu gehen?  
Bis jetzt habe ich das noch 
nicht geplant. Aber sicher 
werde ich einige der steiri-
schen Hoffnungskirchen be-
suchen, den Gottesdienst 
mitfeiern oder einen Ausflug 
machen und einfach an die-
sen Orten beten, singen. 
 
Das Interview führte J. Kübeck.

Saskia Löser ist zuständig für alle Fragen rund um das Heilige Jahr, das  
Papst Franziskus unter das Motto „Pilger der Hoffnung“ gestellt hat.

Jeder kann durch ein Tor 
der Hoffnung gehen

MMag. Saskia Löser (43) hat die Studien der Fachtheologie und Re-
ligionspädagogik absolviert. Sie ist in der Diözese Referentin für Li-
turgie und Diakonie im Fachbereich Pastoral und Theologie. In 
unserem Seelsorgeraum kennen sie viele als frühere Pastoralassisten-
tin im damaligen Pfarrverband Rein-Gratwein-Maria Straßengel.
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Kreuzwegandachten  
Rein  
In Rein finden die Kreuzwege auf 
den Kalvarienberg jeden Fasten-
sonntag um 15 Uhr statt (bei 
Regen in der Basilika) 
9., 16., 23. März  
30. März, 30 Jahre Kreuzweg   
6. u.13. April  
Maria Straßengel  
6. April, 14.30 Uhr, Kreuzweg   
von der Pfadfinderwiese  
zur Wallfahrtskirche  
18. April, Kinderkreuzweg, 15.00 Uhr, Wallfahrtskirche  
St. Oswald  
18. April, 15.00 Uhr, Kinderkreuzweg in der Pfarrkirche  
St. Pankrazen  
11. April, 19.00 Uhr, Kinderkreuzweg  
Hitzendorf   
21. März, 19.00 Uhr, Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche 
Eine Andacht zu ausgewählten Bildern von Willy Arndt  
und Texten von Mathias Grilj

Auch in unserem Seelsor-
geraum werden in der Fas-
tenzeit wieder viele Kreuz- 
wegandachten und beson-
dere Angebote zur Einkehr 
und Besinnung angeboten. 
Viele Angebote stehen im 
Zeichen der Hoffnung und 
Versöhnung, zu der uns be-
sonders Papst Franziskus im 
Heiligen Jahr 2025 aufruft:  
 
„Das kommende Heilige Jahr 
wird also von der Hoffnung ge-
prägt sein, die nicht schwindet, 
der Hoffnung auf Gott. Es helfe 
uns, das nötige Vertrauen wie-
derzufinden, in der Kirche wie in 

der Gesellschaft, in den zwi-
schenmenschlichen Beziehun-
gen, in den internationalen 
Beziehungen, in der Förderung 
der Würde eines jeden Menschen 
und in der Achtung der Schöp-
fung. Möge unser gläubiges 
Zeugnis in der Welt ein Sauer-
teig echter Hoffnung sein, die 
Verkündigung eines neuen Him-
mels und einer neuen Erde (vgl. 
2 Petr 3,13), in der wir in Ge-
rechtigkeit und Eintracht zwi-
schen den Völkern leben können 
und die Erfüllung der Verhei-
ßung des Herrn erwarten.“ 
 
(aus Spes non confundit, Verkündi-
gungsbulle des Jubiläums 2025)  

Kreuzwega
und andere spirituelle An

Bild links: „Veronika reicht Jesus das Schweißtuch“ 
(Kreuzwegandacht in Hitzendorf am Freitag, 21. März, 19 Uhr)  
„Die Hand Veronikas ist eine andere Hand. Sie ruht nur auf der 
Stirn, auf den Augen und dem Mund. Denn das Berühren selbst 
ist unersetzlich. Und das Berühren bleibt für immer im Gedächt-
nis, auch als Last. Weil die Erinnerung an Gutes derart schmer-
zen kann, dass man bedauern möchte, es erlebt zu haben...“ 

(aus: „Ein Horizont zeigt sich immer“ –  Kreuzweg-Bilder  
von Willi Arndt, Texte: Mathias Grilj)
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Auf dem Weg der Hoffnung und Versöhnung –  
Jugendpilgerweg mit Beichte & Hl. Messe  
Kämpfst du manchmal mit Zweifeln und Herausforderungen? Suchst 
du einen Moment der Ruhe und Versöhnung? Am Samstag, den 29. 
März, laden wir dich ein, dir genau diesen Moment zu gönnen. Ge-
meinsam machen wir uns auf den Weg der Hoffnung und Versöh-
nung – eine Fußwallfahrt vom Stift Rein zur Wallfahrtskirche 
Maria-Straßengel. Unterwegs gibt es Impulse, Gebet und persönliche 
Zeit zu reflektieren. Dieser Nachmittag bietet dir die Möglichkeit, 
über Vergebung, Frieden und das eigene Leben nachzudenken. Viel-
leicht gibt es Momente oder Gefühle, die du loslassen möchtest – 
hier kannst du zur Ruhe kommen. 
In der Wallfahrtskirche Maria-Straßengel feiern wir die Heilige Messe. 
Du hast die Möglichkeit, die Beichte zu empfangen, um mit dir und 
anderen Frieden zu schließen. Dieser Tag ist eine Einladung, inmitten 
von Druck und Erwartungen, einen Moment der Versöhnung zu erle-
ben – mit dir selbst und deinem Glauben.  
Samstag, 29. März, 13–16 Uhr 
Treffpunkt: Stift Rein – Ziel: Wallfahrtskirche Maria-Straßengel 
Anmeldung & Infos: Josip, 0676 8742 6467 
 

andachten  
ngebote in der Fastenzeit 
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Einer der großen Vorteile 
unseres Seelsorgerau-
mes ist, dass unsere 

Messen durch die Nähe des 
Stifts Rein von unterschiedli-
chen Priestern zelebriert wer-
den und sie als Seelsorger 
ihren Dienst tun. Die ver-
schiedenen Charaktere unse-
rer Priester spiegeln sich auch 
in ihren Predigten und ihren 
Zugängen zum Evangelium 
wider. 
Diese priesterliche Vielfalt 
macht es wahrscheinlicher, 
dass jeder einen persönlichen 
Ansprechpartner für seine 
Glaubensfragen findet. Das 
Schöne ist, all diese Vielfalt 
und die unterschiedlichen 

Zugänge finden immer im 
Rahmen unserer katholischen 
Kirche statt. 
Eine weitere Vielfalt hat sich 
auch in den kirchlichen Ge-
bräuchen herausgebildet. 
Eine davon ist das Oster-
lachen, ein Witz, den der Prie-
ster am Ostermorgen seiner 
Gemeinde erzählt. Das Oster-
lachen soll den Sinn von 
Ostern ausdrücken und hat 
den österlichen Sieg des auf-
erweckten Christus vor 
Augen: „Tod, wo ist dein Sieg? 
Tod, wo ist dein Stachel?“, 
wie Paulus im Korintherbrief 
jubelt. 
Bereits im 9. Jahrhundert lässt 
sich der Brauch des Lachens 

in der Liturgie nachweisen. 
Dieser Brauch war in ganz 
Europa verbreitet und vor 
allem im 16. bis 18. Jahrhun-
derts im deutschsprachigen 
Raum nachweisbar. So gab es 
etwa eine Predigtsammlung 
des bayerischen Pfarrers An-
dreas Strobl, die 40 komische 
Predigten enthielt und mit 
einer „Imprimatur“, der bi-
schöflichen Druckgenehmi-
gung, versehen war. 
Der damalige Kardinal Joseph 
Ratzinger (später Papst Bene-
dikt XVI.),hat dazu geschrie-
ben: „Es mag eine etwas 
oberflächliche und vorder-
gründige Form christlicher 
Freude sein. Aber ist es nicht 

eigentlich doch etwas Schö-
nes und Angemessenes, dass 
Lachen zum liturgischen 
Symbol geworden war?“ 
Zu Ostern steht ein Gedanke 
im Vordergrund: „So verkün-
den wir euch die frohe Bot-
schaft: Gott hat die 
Verheißung, die an die Väter 
ergangen ist, an uns, ihren 
Kindern, erfüllt, indem er 
Jesus auferweckt“ (Apg. 13, 
32-33). Ob mit oder ohne 
Osterlachen – unsere Priester 
werden wieder würdige Mes-
sen zur Auferstehung des 
Herrn mit uns feiern!   
Siegfried Waschnig 

Von 1348 bis 1716 gab 
es mehrere Pestepi-
demie. So war auch 

die Weststeiermark davon be-
troffen. Ganze Dörfer und 
Landstriche wurden durch 
diese Epidemie entvölkert. Im 
16. Jahrhundert wurde in Sö-
ding auf einem Hügel eine 
dem Hl. Sebastian geweihte 
Filialkirche gegründet. Sie ge-
hört zur Pfarre Mooskirchen. 
Vor allem ab dem 17. Jahr-
hundert kamen viele Wallfah-
rer aus der Umgebung um 
den Hl. Sebastian um seine 
Fürsprache zur Bewahrung 
vor dieser tödlichen Krank-
heit zu bitten. Viele kamen 
jedes Jahr zu einem bestimm-
ten Tag und erfüllten damit 
ein Gelöbnis. 
In dieser Zeit entstand auch 
die jährliche Fußwallfahrt der 
Bartholomäer am Ostermon-
tag nach St. Sebastian. Bis auf 

die Kriegs-
jahre im 2. 
W e l t k r i e g 
und der Be-
schränkung 
durch die Co-
ronapande-
mie 2020 – 
2022 haben 
sich immer 
Fußwallfahrer 
auf dem Weg 
gemacht. In 
letzten Jahren 
nahmen 40 – 
70 Personen 
zu Fuß daran 
teil.  
Sie starten mit dem Pilgerse-
gen in der Pfarrkirche St. Bar-
tholomä und werden auf der 
ersten Wegstrecke mit Glok-
kengeläut begleitet. Unter-
wegs kommen noch weitere 
Wallfahrer hinzu. Gute zwei 
Stunden ist die Wegzeit. 

Um 10 Uhr feiern wir jährlich 
den Wallfahrtsgottesdienst 
und anschließend stärken wir 
uns mit Getränken und Wür-
steln, die von der Kirchen-
gemeinschaft St. Sebastian 
bereitet werden. Vielen Dank 
an diese Gruppe von Freiwil-

ligen und die Gemeinde Sö-
ding – St. Johann, die mit gro-
ßem Aufwand dieses geist- 
liche Kleinod, das unmittel-
bar an der Packer Bundes-
straße liegt, renoviert und 
erhalten haben.           P. Paulus

Gewusst, warum…

Unterwegs im Seelsorgeraum

Der Brauch des Osterlachens

St. Bartholomäer Gelöbniswallfahrt 
nach St. Sebastian
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Es geht nicht mehr. Jesus 
ist am Ende seiner 
Kräfte. Viele Menschen 

stehen am Wegesrand und 
schauen zu. Da kommt ein 
Bauer, der gerade seine Feld-
arbeit beendet hat. Er greift 
zu, er packt an, er hilft Jesus 
das schwere Kreuz zu tragen. 
Auch im Raum Gratwein, 
Rein und Maria Straßengel 
nehmen immer wieder Men-
schen die Hilfe der Caritas in 
Anspruch, bis sie wieder 
selbstständig und alleine für 
ihr tägliches Leben aufkom-
men können. Mit der Klein-
geldsammlung wird das 
Pfarr-Caritas-Kooperations-
konto Rein, Gratwein und 
Maria Straßengel aufgefüllt. 
Bleiben wir also nicht am We-

gesrand stehen und schauen 
nur zu! Nehmen wir uns ein 
Beispiel an diesem Simon von 
Cyrene. Gehen wir hin, grei-
fen wir zu, packen wir an. 
Mithilfe der Fastenaktion 
sammeln wir Kleingeld (Mün-
zen) und helfen so, in kleinen 
Schritten Not und Armut in 
unserem Seelsorgeraum zu 
lindern! 
In den Kirchen stehen Gläser 
mit Beschreibung bereit, zum 
Mitnehmen und Sammeln 
von Kleingeld in der Fasten-
zeit. Die gefüllten Gläser kön-
nen im Pfarramt Maria 
Straßengel, im Klosterladen 
Rein und in Gratwein in der 
Sakristei nach der Hl. Messe 
abgegeben werden. 

Fastenaktion „Simon von Cyrene 
hilft Jesus das Kreuz tragen“

BEX – Beratungsstelle  
zur Existenzsicherung   
Caritas der Diözese Graz-Seckau  
DSA Helga Paul-Pock, 0676/88015 8557 
h.paul-pock@caritas-steiermark.at  
Sprechstunde jeden 1. und 3. Donnerstag 
im Monat von 9 bis 13 Uhr im Generatio-
nenhaus Gratwein, Hauptplatz 5  
Um telefonische Voranmeldung wird  
gebeten!

Kost-nix-Laden Gratwein 
 
Ehemaliger Sternwirt (Gasthaus Lang-
mann), Hauptplatz, Ortsteil Gratwein  
Kontakt: Heide Bauer, 0676/7918700  
Öffnungszeiten:  
Donnerstag,16.30 – 18.30 Uhr 
Samstag, 9.30  –  12.00 Uhr   
Wir nehmen und geben: Bekleidung, 
Schuhe, Spielsachen, Geschirr, Töpfe, 
Haushaltsgeräte, Dekoartikel, Tisch- und 
Bettwäsche, Decken, Sportgeräte usw. 
 
 
 

Caritas Haussammlung 2025 

„Weil Hoffnung der erste Schritt aus der Armut ist. Wir helfen.“  
Unter dem Motto „Pilger der Hoffnung“ bittet Papst Franziskus im Heiligen Jahr 2025 
darum, Hoffnung zu schenken. Ihre Spende an die Caritas Haussammlung ermöglicht 
beispielsweise: 
• Beratung und finanzielle Unterstützung für Menschen in Not in der Caritas Beratungs-
stelle zur Existenzsicherung in Gratwein, 
• eine warme Mahlzeit und Lebensmittelpakete im Marienstüberl, 
• eine Schlafmöglichkeit und Hilfe für Kinder und deren Mütter in Notsituationen 
• und viele weitere Hilfsangebote in der Steiermark.  
Herzlichen Dank an alle Unterstützerinnen und Unterstützer!  
Hilfe für Menschen in Not in der Steiermark: 
Spendenkonto IBAN AT08 2081 5000 0169 1187 
Verwendungszweck: Haussammlung 2025 

Monatliche Sprechstunde   
jeden zweiten Mittwoch im Monat,  

16.15 – 17.45 Uhr,  
im Haus der Pfarre Hitzendorf 

(für den Pfarrverband Hitzendorf/ 
St.Bartholomä/St.Oswald)  

Tel. 03137/22940, Pfarre Hitzendorf
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Rein

I
n einzigartiger Zusam-
menarbeit von Haupt-
schule, Pfarre und 
Gemeinde wurde unter 

der künstlerischen Anleitung 
von HL Sylvia Magnien, dem 
RL Christian Gschiel und 
dem damaligen Pfarrer Robert 
Beigl begonnen, die Kreuz-
weg-Idee umzusetzen. Die Pro- 
jektleitung übernahm HDir. 
Marianne Sencnjak. Die Schü-
ler der 4.Klasse Hauptschule 
entschieden sich für Mosaik-
tafeln aus Fliesensplittern, die 
Darstellungen beschränken 
sich auf die wesentlichen Ele-
mente der Szenen. 
Lehrer, Eltern und Schüler be-
sorgten das Material, die Ar-
beiten wurden ebenfalls von 
Eltern, Exschülern, ortsansäs-
sigen Handwerkern und Fir-
men zum Großteil gratis 
durchgeführt. Auch die Ge-
meinden Gratwein und Eis-
bach sowie das Stift Rein 
trugen finanziell dazu bei.  
Am 2. April 1995 wurde der 
Kreuzweg von Abt Robert 
Beigl eingeweiht. 
Abt Robert nannte den Kreuz-
weg einen Denkwegweiser 

nach oben (Pfeilform der Sta-
tionen), Anlass zum Nach-
denken für uns Lebende hier 
auf Erden.  
 
In den letzten fünf Jahren 
wurde es um den Kreuzweg 
wieder lebendig. Viele Men-
schen haben das Bedürfnis, 
den Leidensweg Christi nach-
zuvollziehen und dabei ihr ei-
genes Leben zu überdenken. 
Mit Pater Paulus, Pater Bene-
dikt und Pater Josef werden 
nun die renovierten Statio-
nen am Sonntag, 30. März, 
wieder im Rahmen einer 
Kreuzwegandacht begangen, 
musikalisch umrahmt von 
Alphornbläsern und dem 
Chor Pro ecclesia. 
 
Wir laden alle ein, den Kreuz-
weg an diesem Tag mit uns zu 
gehen und mitzubeten. Da-
durch zeigen wir Solidarität 
mit den Leidtragenden dieser 
Welt, aber tanken zugleich 
auch Kraft, den eigenen Le-
bensweg zu meistern – in der 
Hoffnung, dass der Kreuzweg 
nicht das Ende, sondern das 
Tor zur Auferstehung ist. 

Gertrud Zwicker 

„Nicht nur fürs Leben lernen, sondern etwas fürs Leben 
schaffen!“ Mit diesem Motto wurde der alte Kalvarienberg 
mit dreizehn neuen Kreuzwegstationen vor fast genau  
30 Jahren revitalisiert. 

Was niemand in der heutigen 
Zeit für möglich hielt, ist dem 
Pfarrgemeinderat Rein mit 
seinem Vikar Pater Benedikt 
gelungen!  Eine Gruppe von 
Pfarrbewohnern erklärte sich 
bereit, die Pflege des Friedhofs 
zu übernehmen. 
Nachdem mit 31.12.24  Mo-
nika und Bernhard Adam 
diese Aufgabe nach über 30 
jähriger Tätigkeit zurückleg-
ten, musste eine Lösung ge-
funden werden. Die Arbeiten 

werden zukünftig aufgeteilt, 
immer sind zwei Personen für 
gewisse Aufgaben zuständig. 
Barbara Schaffer, Gundi Schal- 
li, Reinhard Schirgi, Andrea 
und Gerald Tretter mit  Toni 
Feichtenhofer werden die Ru-
hestätte für unsere Verstorbe-
nen weiterhin betreuen. 
Die Pfarre dankt dem Team 
schon jetzt für die Bereit-
schaft, diese schwierige Auf-
gabe ehrenamtlich zu über- 
nehmen.           Gertrud Zwicker

Die damaligen Initia-
toren auf einem Foto 
aus dem Jahr 1995:  

Bgm. Oskar Panzen-
böck, Abt Robert Beigl, 

Sylvia Magnien und 
BM Johann Roth  

(v. l. n. r.)

30 Jahre Kreuzweg  
Rein-Gratwein-Straßengel 

Ehrenamtliches Friedhofsteam



Pfarrblatt Seelsorgeraum Rein    |    96. Jg., Nr. 1  –  Frühjahr 2025

ReinMaria Straßengel

Herzliche Einladung zum Palmsonntagsgottesdienst für Senio-
rinnen und Senioren in der Pfarrkirche Maria 
Straßengel am Samstag, 12. April, um 14 Uhr 
30. Nach der Messe gemütliche Kaffeejause 
im Pfarrsaal. Sollten Sie eine Mitfahrgele-
genheit wünschen, rufen Sie uns bitte an.  
Astrid Hofmann-Wellenhof, 0664 5165174   
Christine Scheucher, 0664 4407698 

Bei der Maiandacht am 11. 
Mai sorgt das Zither-Duo Isa-
bel & Margarethe für musika-
lische Umrahmung im Sinne 
des Psalmes: „Stimmt Gesang 
an und lasset die Handpauke 
ertönen, die liebliche Zither 
samt der Harfe.“

Die Kinder und Eltern 
waren voller Begeiste-
rung dabei, als sie von 

Pater Raphael über grund-
legende Begriffe des Kirchen-
raumes aufgeklärt wurden. 
Angelehnt an das Tagesevan-
gelium vom reichen Fisch-
fang hat er ihnen die 
Grundform der Kirche, näm-
lich das Kirchenschiff erklärt, 
indem er ein Kind die Form 
nachgehen ließ. Die Begriffe 
„Tabernakel“ und „ewiges 
Licht“ hat er ebenso von den 
Kindern aktiv suchen lassen. 
Sie sollten die Begriffe beim 
nächsten Religionsunterricht 
wiedergeben können, was die 
Kinder teilweise auch ge-

macht haben. Die Kinder sind 
auch immer sehr froh, wenn 
sie sich aktiv in den Gottes-
dienst einbringen können, sei 
es durch Kyrie-Rufe, Fürbitten 
oder das Vorbringen der 
Gaben bei der Gabenberei-
tung. Auch beim Singen und 
Mitzeigen waren sie eifrig 
dabei. 
Als Brücke zwischen Schule 
und Pfarre haben die Erst-
kommunionkinder im Religi-
onsunterricht Bilder von 
Weintrauben vorbereitet mit 
ihren Namen versehen und 
der Bitte um Gebet für sie. Am 
Ende des Gottesdienstes wur-
den diese an Besucher aus-
geteilt. Musikalisch haben 

zwei meiner Töchter 
und deren Freundin den 
Gottesdienst gestaltet, 
was sie auch bei der Erstkom-
munion selbst tun werden. 
Auch dafür bekamen wir po-
sitive Rückmeldungen. Es gibt 
noch einen weiteren 
Vorstellgottesdienst 
am 9.März (mit den 
Parallelklassen) und 
eine Kirchenrallye 
am 8. Mai, wo die 
Kinder spielerisch nicht nur 
den Kirchenraum, sondern 
auch die Orgel, den Glocken-
turm, den Pfarrhof mit der 
„Rauchkuchl“ und natürlich 
das Wurzelkreuz entdecken 
werden. 

Es ist eine Freude, die Kinder 
auf dieses Sakrament vorzube-
reiten und ihre Vorfreude zu 
spüren, auf den Moment, wo 
sie Jesus begegnen können.  

Eva Strachwitz, Religionslehrerin  
in der VS Judendorf 

Pater Ra-
phael feierte 
mit den Kin-
dern den 
Vorstellungs-
gottesdienst.

Palmsonntagsgottesdienst für 
Seniorinnen und Senioren 

Maiandacht mit 
Zithermusik 

Die Erstkommunionkinder 
stellen sich vor
Unter dem Motto „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“ haben sich die 
Kinder der 2a-Klasse der Volksschule Judendorf-Straßengel am 9. Februar in 
der Pfarrkirche im Rahmen eines Familiengottesdienstes vorgestellt.
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Gratwein

Dieser Spruch trifft es 
meines Erachtens 
sehr gut, wenn ich an 

den Firmstart in Gratwein 
denke. Die Firmlinge aus 
ihren unterschiedlichen Le-
benskontexten kennenzuler-
nen war für mich sehr 
interessant.  
Wenngleich ein persönliches 
tieferes Kennenlernen aus-
bleiben musste, weil dies 
sonst den zeitlichen Rahmen 
gesprengt hätte, war es span-
nend zu erfahren, welche Er-
wartungen und Hoffnungen 
von den Firmlingen gekom-
men sind. Die Gruppenkerze, 
die gestaltet wurde, sagt eini-
ges über die Firmlinge aus, 
weil jedes Symbol, das sie ver-
wendet haben, einen Teil 
ihrer Persönlichkeit aus-
drückt. Der Firmstart diente 
auch dazu, die Pfarrkirche als 
Heimat des Glaubens kennen-
zulernen – zudem hat jeder 
Firmling einen sogenannten 
Firmguide bekommen. Das ist 
ein Leitfaden, auf dem eine 
Übersicht über alle Veranstal-
tungen der Firmvorbereitung 
abgebildet ist. 
Bei allen Aktivitäten, die wir 
bisher durchgeführt haben, 

wurde aus meiner Sicht deut-
lich, welche Bedeutung die 
Gemeinschaft hat. In der 
Gruppe konnte erfahren wer-
den, dass die Firmvorberei-
tung nicht nur dazu da ist, 
über den Glauben zu lernen, 
sondern auch Spaß und gute 
Stimmung vermittelt. 
Besonders hervorzuheben ist 
der Gebetsabend für den Frie-
den, den wir veranstaltet 
haben. Die Firmlinge konn-
ten auf diese Weise die Bot-
schaft Jesu in einem neuen 
Setting erfahren. 
Im Einsatz für Andere zeigt 
sich, wie Kirche die Botschaft 
von Jesus zu den Menschen 
trägt und konkretisiert. Die 
Firmlinge haben ihren Einsatz 
gezeigt, indem sie sich für 
einem Besuch im Senioren-
heim „Parkresidenz“ in Ju-
dendorf Zeit genommen 
haben, um mit den Bewoh-
nern ins Gespräch zu kom-
men, zu spielen oder bei 
Spaziergängen zu begleiten. 
Andererseits haben Firmlinge 
auch beim letzten Pfarrcafe 
Kaffee und Kuchen an die Be-
sucher ausgeteilt. 
Im Jugendgottesdienst konn-
ten darüber hinaus die Firm-

linge erfahren, dass gemein- 
sam Gottesdienst zu feiern 
auch die Freundschaft zu 
Jesus fördern kann. 
Aus der Fülle an Angeboten, 
die noch in der Vorbereitung 
bevorstehen, sei vor allem der 
Einkehrnachmittag hervor-
gehoben, der am 29. März 
unter dem Titel „Auf dem 
Weg der Versöhnung. Jugend-
pilgerweg“ angeboten wird. 
Siehe S. 5 

Ich erlebe die Firmlinge in der 
Firmvorbereitung als eine 
Gruppe, die die Gemeinschaft 
genießt, sich auf die Themen 
gut einlässt und mit Freude 
teilnimmt. In diesem Sinne 
gehen wir mit Zuversicht und 
Hoffnung den Weg der Vor-
bereitung auf die Firmung 
weiter. 
Matthias Singer, Pastoralpraktikant 

und Firmbegleiter

Mit dem Geist des Glaubens 
und der Hoffnung der  
Firmung entgegengehen

„Die Firmung ist der Beginn einer wunderbaren Reise des Glaubens und der Hoffnung.“

Bei einem Besuch im 
Seniorenheim 
„Parkresidenz“ 
haben sich die Ju-
gendlichen Zeit ge-
nommen, um mit 
den Bewohnern ins 
Gespräch zu kom-
men und zu spielen.
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Hitzendorf

Was mich in Krisen-
zeiten und dunk-
len Stunden ge- 

stärkt und getragen hat? Was 
mir Kraft und Hoffnung gege-
ben hat? Woraus schöpfen 
Menschen Kraft, um viel Tra-
gisches und Schlimmes wie 
Krieg, Leid, Ungerechtigkeit, 
Krankheit oder Terror zu be-
wältigen? 
Ich bin dankbar für jeden 
neuen Tag, den ich erleben 
darf. Ich mag die Stille für ein 
Gebet – für Gedanken an alle, 
die ich liebe. Ich suche mir 
Lebens- und Weisheitsge-
schichten von großen Men-
schen und Heiligen, die mir 
Hoffnung geben. 
Meine Großnichten bringen 
öfters Leben und Lachen in 
mein Haus, wenn ich ihnen 
Zeit und Aufmerksamkeit 
schenken darf. Ich bin dank-
bar für den gelegentlichen 
Gedankenaustausch mit 
Freundinnen über Glaube 
und Kirche.  
Ich habe Hoffnung, dass mir 
noch eine Spanne Zeit ge-
schenkt ist, die ich mit inne-
ren Frieden leben will, 
gestärkt mit Vertrauen und 
Freude an meiner Umwelt, an 
meiner Familie, den Freunden 
und Nachbarn und der pfarr-

lichen Glaubensgemeinschaft, 
die mir beim Heimgang mei-
ner liebsten Menschen spür-
bar mit Gebet und Mitgefühl 
beigestanden sind.  
Ich denke, dass Hoffnung für 
sich allein gar nicht stehen 
kann. Glaube, Liebe und Ver-
trauen zusammen in uns Men-
schen ergeben eine hoff- 
nungsvolle Haltung, die wir je-
doch bewusst pflegen sollten.  
Wer kennt nicht Zweifel, Ver-
zweiflung, Angst, Trauer und 
Schmerz? Es kann sich jeder 
glücklich schätzen, wenn er 
in einer gelungenen Partner-
schaft lebt und/oder aus den 
Wurzeln seiner Kindheit in 
einem innigen Gebet neue 
Kraft holen kann und in sei-
nem Klagen und Weinen 
Trost und Halt in unserem 
„uraltem Glauben“ finden 
kann. Es gibt für solche Situa-
tionen auch viele Hilfsange-
bote. Wir sollten uns nicht 
scheuen sie anzunehmen wie 
beispielsweise Trauerbeglei-
tung, Telefonseelsorge, Psy-
chotherapie, Familienaufstel- 
lung, Suchtberatung, Anlauf-
stellen und Beratung für Ju-
gendliche, Hilfe (Telefon) bei 
Missbrauch und Gewalt … 
und vieles mehr. 
Halten wir Augen, Ohren und 

Herz offen, um zu sehen, wo 
Hilfe nötig ist. Wo wir durch 
ein Gespräch, eine Umar-
mung, ein Lächeln anderen 
Hoffnung geben können. 
Ich versuche meinem Leben 
im Alter immer wieder Sinn 
zu geben und will in Dank-
barkeit und Freude meine Zeit 
annehmen und erleben.  
Ab und zu tut es gut, Rück-
schau zu halten und mich an 
die vielen Glücksmomente im 
Beruf, mit den anvertrauten 
Kindern zu erinnern. Mit 
ihren Fragen und Aussagen, 
ihre Hoffnungen und ihren 
festen kindlichen Glauben be-
schenkten sie uns Religions-
lehrerinnen. 
Ich wünsche allen, dass sie 
aus kleinen und großen Hoff-
nungen Kraft und Vertrauen 
schöpfen, um den Alltag, Sor-
gen und Krankheiten zu ertra-
gen und zu bewältigen.  
Auch Freundschaften gehö-
ren gepflegt. Tun wir Gutes, 
schenken wir Freude. Beten, 
danken und bitten wir. 
Nicht hoffen will ich, son-
dern glauben und vertrauen, 
dass mich, wenn ich durch 
den Tod gehe, dahinter ein 
neues wunderbares Leben er-
wartet. Eben, weil ich das Le-
ben liebe.  Maria Schwarzenberger

Licht der Hoffnung  
in meinem Leben

„Hoffnung tanken“  
21. März, 19 Uhr, Kreuzwegandacht  
27. März, 18 Uhr, Taizégesang  
5. April, 14.30 Uhr, Einkehrtag 
14. April, 17 Uhr, Aufstehen – Losgehen

Emmausgang am Ostermontag



St. Bartholomä

Eine Wohnanlage in Lü-
beck, die in der Zwi-
schenkriegszeit des 

vorigen Jahrhunderts errich-
tet wurde, um die damalige 
Wohnungsnot zu lindern, 
trägt den Namen „Tor der 
Hoffnung“. Über dem Tor-
durchgang, der für die Anlage 
namensgebend ist, findet 
man folgenden Spruch: 
„Schlägt dir eine Hoffnung 
fehl, nie fehle dir das Hoffen. 
Ist ein Tor zugetan, sind tau-
send andere offen.“ 
Türen gehen auf im Leben, 
im Großen und im Kleinen, 
und sie schließen sich wieder. 
Oft zu schnell, wenn man zö-
gerlich überlegt, ob man 
Schwellen überschreiten soll 
oder nicht. Gelegenheiten 
bieten sich und offene Türen 
laden uns ein, einen wichti-
gen neuen Schritt zu wagen. 
Manchmal gehen Türen auch 
für immer zu, und Schicksale 

schlagen unbarmherzig zu. 
Auch wenn einem hin und 
wieder Türen sprichwörtlich 
vor der Nase zugeschlagen 
werden: ein Blick in die ande-
ren Richtungen lohnt sich, 
vielleicht steht ja eine andere 
Tür offen. 
 
Eintreten, aber auch Weiter-
gehen und neue Schwellen 
überschreiten, das müssen wir 
selbst. Dazu ist Mut erforder-
lich, vor allem aber auch Zu-
versicht. Zum Eintreten, zum 
aufeinander Einlassen braucht 
es aber auch jemanden, der 
Türen offen hält, der Ein-
ladungen zum Eintreten und 
zur Begegnung ausspricht. 
 
Ostern, ein Fest das Tore öff-
net und Grenzen überwindet; 
eine Zeit zum Überschreiten 
neuer Schwellen, im Glauben 
und Hoffen an eine gute Zu-
kunft. Nutzen wir die Zeit 
auch zum sprichwörtlichen 

Öffnen und Offenhalten un-
serer Türen, unserer Herzen. 
Wenn sich dadurch auch nur 
für einen Menschen ein neues 

„Tor der Hoffnung“ auftut, 
dann hat es sich schon ge-
lohnt.            Michael Jerne

Ist ein Tor zugetan,  
sind tausend andere offen
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Für Priester, die nicht in 
der Pfarre tätig sind, 
oder auch für Kommuni-

onhelfer ist es manchmal 
schwierig zu erkennen, ob ein 
Kind bereits bei der Erstkom-
munion war oder nicht. 
Ein Zeichen dafür, dass man 
nur einen Segen bekommen 
möchte, sind die gekreuzten 
Arme vor der Brust. 
Das gilt natürlich auch für Er-
wachsene, die – aus welchen 
Gründen auch immer – lieber 
einen Segen empfangen 
möchten. 

Wie liegen die Hände beim 
Empfang der Kommunion? 
Wenn man Rechtshänder ist, 
sollte die linke Hand auf der 
rechten liegen. Die Hostie 
wird dann in die Handfläche 
der linken Hand gelegt und 
dann mit der rechten Hand 
zum Mund geführt. Wenn 
man Linkshänder ist, ist dies 
umgekehrt.  
Es ist nicht angebracht, mit 
den Fingern nach der Hostie 
zu greifen und sie der Person, 
die sie verteilt, wegzuneh-
men.                Dorothea Hussler

Ein kleiner Knigge  
für den rechten Empfang der EucharistieKinder geben Zeichen

Gekreuzte Arme bedeuten „Ich möchte nur den Segen“,  
zum Empfang der Kommunion legt man die Hände zusammen.
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St. Oswald

Daniel in der Löwen-
grube. Eine biblische 
Geschichte, die uns 

allen mit ihrer zentralen Bot-
schaft mehr oder weniger be-
kannt ist. Sie spielt in einer 
Zeit, in der das jüdische Volk 
im Exil in Babylonien leben 
musste. Weil Daniel an sei-
nem Gott festhielt, wurde er 
in die Löwengrube geworfen. 
Und nichts passierte ihm. Ein 
starkes Zeichen der Hoffnung 
für die Menschen.  
Zahlreiche junge Künstler:in-
nen möchten uns diese Ge-
schichte als Musical in der 
Pfarrkirche St. Oswald nahe-
bringen. Die Termine sind der 
entsprechenden Terminvor-
schau zu entnehmen und 
werden zeitgerecht plakatiert. 
Die Darsteller:innen verdie-
nen unsere Aufmerksamkeit.  
 

Im vergangenen Jahr 
wurde die altgediente 
Küche im Pfarrhaus durch 

eine neue ersetzt. Es brauchte 
viele Helferlein, um diesen 
Raum wieder nutzbar zu ma-
chen. All den hilfreichen 
Menschen im Hintergrund sei 
herzlich gedankt. „Essen und 
Trinken halten Leib und Seel 

zsaumm“, lautet ein bekann-
ter Spruch. Und wer bei Ver-
anstaltungen mal einen Blick 
ins geschäftige Treiben der 
Küche wirft, kann diesen 
Spruch ergänzen: „… und 
bringt a die Leut zsaumm!“ 
Und so soll es auch in Zu-
kunft sein, hoffen wir.  
 

Wallfahrten werden 
aus unterschied-
lichsten Motiven 

in Angriff genommen. Fast 
immer ist damit eine Hoff-
nung verbunden. Manche 
möchten insgeheim eine 
Schuld abtragen, andere sich 
für etwas bedanken oder ein 
Gelöbnis erfüllen. Einige hof-
fen im Gehen Klarheit über 
offene Fragen zu bekommen. 
Und vielen ist einfach das Ziel 
der Wallfahrt wichtig. Von 
Franz Kopp, fast zwei Jahr-
zehnte der umsichtige Orga-
nisator von Wallfahrten nach 
Mariazell, hat Christine Kli-
macsek diese Verantwortung 
übernommen. Damit ist auch 
in Zukunft die Wallfahrt nach 
Mariazell gesichert. Gewisser-
maßen bleibt auch dieses Tor 
der Hoffnung geöffnet.  
Die nächste Wallfahrt nach 

Mariazell findet vom 3. Juli 
bis 6. Juli 2025 statt. Anmel-
dungen bis Ende März bei 
Christine Klimacsek unter 

0664 2109196 oder Heribert 
Reinisch, 0664 5246116.  

Josef Kurzweil 

Hoffnungsschimmer
Die neue 
Pfarr-
küche – 
weil 
Essen 
und Trin-
ken hal-
ten Leib 
und Seel 
zsaumm. 

Franz Kopp übergab die Orga-
nisation der Wallfahrten an 
Christine Klimacsek.

Die Proben für das Daniel-Musical laufen bereits auf Hochtouren.
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St. Pankrazen

Kein Mensch ist ohne 
Hoffnung. Davon bin 
ich überzeugt, weil wir 

ohne diese große Gabe, die 
uns der Schöpfer ins Herz ge-
legt hat, gar nicht leben 
könnten. Im eigenen Leben 
und im Blick auf unsere Mit-
menschen gibt es viele kleine 
und große Hoffnungszeichen. 
„Ich gebe die Hoffnung nicht 
auf“, sagen wir, wenn es um 
wichtige Dinge im Leben 
geht. 
Dazu gehören Situationen aus 
dem Alltag, wie zum Beispiel, 
dass die Familie zusammen-
hält, um Prüfungen zu beste-
hen, dass Beziehungen ge- 
lingen. Im Fall einer Krank-
heit brauchen wir Hoffnung 
auf Gesundheit, auf Gene-
sung nach einer schweren Er-
krankung. Wir hoffen auch 

darauf, dass Friede einkehrt 
und wir einmal zufrieden aus 
dieser Welt scheiden dürfen. 
Gedanken zur Hoffnung füh-
ren Menschen immer wieder 
in die Landschaft des eigenen 
Lebens, sowie in das Leben 
der Mitmenschen. Wir den-
ken dabei an gute und prä-
gende Erfahrungen, und an 
schöne Erlebnisse mit den 
Menschen, die uns Vorbilder 
sind.  
Gedanken zur Hoffnung sind 
auch in der Kirche verwurzelt. 
Unsere Pfarrkirche, die dem 
Hl. Pankratius geweiht ist und 
auch als Wallfahrtskirche be-
kannt ist, steht immer offen. 
Der Grundgedanke hinter 
dieser offenen Tür ist es, dass 
viele den Kirchenraum betre-
ten, vielleicht für ein stilles 
Gebet, um sich neue Kraft zu 

holen, um wieder Hoffnung 
zu finden.  
Viele Generationen an Wall-
fahrern und Pilger vor unserer 
Zeit haben sich voller Hoff-
nung und Vertrauen auf den 
Weg in die Kirche gemacht, 
um zu bitten, zu danken und 
festlich zu feiern. Das hat sich 
auch heute nicht wesentlich 
verändert. Auch wir feiern ge-
meinsame Gottesdienste und 
Feste. Wir beten für Verstor-
bene und bemühen uns, diese 
würdig zu verabschieden. 
Die Kirche ist ein Ort der Be-
sinnung und der Hoffnung. 
Sie muss aber auch gepflegt 
und in Ordnung gehalten 
werden. Dazu braucht es viele 
helfende Hände, beim Putzen 
und Vorbereiten der Feste 
und bei vielen anderen Akti-
vitäten in der Pfarre. Auch der 

Friedhof wird regelmäßig ge-
mäht und gepflegt. Das alles 
würde ohne unsere fleißigen 
ehrenamtlichen Helfer und 
Helferinnen nicht funktionie-
ren.  
Diese vielen helfenden Hände 
sind wichtig, weil sie durch 
ihre großartigen Taten dazu 
beitragen, dass auch in Zu-
kunft viele begeistert sind, 
unsere Gemeinschaft mit-
zutragen. Daraus entsteht Zu-
versicht, dass auch die jungen 
Generationen am Pfarrleben 
teilnehmen und gerne in der 
Kirche mitarbeiten und mit-
helfen werden. 
Hoffen ist kein Zweckoptimis-
mus. Hoffnung ist Vertrauen 
in die Zukunft. 

Maria Benedikt, PGR-Vorsitzende 

Was uns hoffen lässt

Die vielen helfenden 
Hände in der Pfarre 
sind wichtig, weil sie 
dazu beitragen, dass 
auch in Zukunft viele 
begeistert sind, unsere 
Gemeinschaft mitzutra-
gen. Daraus entsteht 
Zuversicht, dass auch 
die jungen Generatio-
nen am Pfarrleben teil-
nehmen.



StiwollZu Besuch  
in der Volksschule Stiwoll
Der Schulunterricht in 

Stiwoll geht bereits in 
das Jahr 1786 zurück, 

wo im Hause vulgo „Dorf-
peter“ ein Unterricht abgehal-
ten wurde. Das Mesnerhäusl 
diente danach als Schulhaus. 
In diesem wohnte auch der 
Lehrer, der gleichzeitig den 
Dienst als Mesner und Orga-
nist ausübte. Die höchste 
Schülerzahl mit 203 Mädchen 
und Burschen findet sich im 
Jahre 1875. Von solchen Zah-
len wird heute nur mehr in 
geschichtlichen Aufzeichnun-
gen gelesen.  
Zurzeit besuchen 23 Schüle-
rinnen und Schüler das 1963 
errichtete und in der Zwi-
schenzeit einige Male reno-
vierte Schulgebäude im Dorf. 
Die kleine, zurzeit einklassige 
Volksschule versteht sich als 
„kreative Schule“. Eingebettet 
in eine noch intakte Umge-
bung mit Wiesen und Wäl-
dern, bieten sich hier viele 
Möglichkeiten, die Natur 
aktiv zu erleben. So setzt sich 
die Volksschule Stiwoll für 
Ökologie und Ressourcen-
schonung ein. Jedes Kind soll 
in seiner Einzigartigkeit wahr-
genommen und entspre-
chend seinen Interessen und 
Fähigkeiten gefördert werden.  
Nachdem ich selber vier Jahre 
lang die Volksschule in Sti-
woll besucht habe, war es mir 
in den vergangenen Jahren 
auch ein Anliegen, die Kinder 
in der Erhaltung verschiede-
ner Bräuche im Jahreslauf zu 
unterstützen. Ein “Kathrein-
tanz” um den 25. November, 
wo einfache Volkstänze ge-
lernt wurden, das Binden 
eines Adventkranzes, die mu-
sikalische Begleitung bei 
einem Faschingsumzug durch 
das Dorf, sowie das Binden 

der Palmbuschen zur Oster-
zeit gehörten dazu.  
In diesen Tagen stattete ich 
den Mädchen und Burschen 
der 1. und 2. Stufe mit der 
Klassenlehrerin Waltraud Su- 
kic wieder einen Besuch ab. 
Vieles hat sich in der letzten 
Zeit in der Ausstattung der 
Klassenräume geändert. Wa-
ren es früher eine einfache 
Tafel, ein Tonbandgerät oder 
ein Plattenspieler, so stellen 
heute IPads, Laptops und 
Smartboards die Lernbehelfe 
dar. Freundlich und doch 
etwas prüfend werde ich von 
den Kindern empfangen. 
Nach einem kurzen Vorstel-
len habe ich mich zu ihnen 
gesetzt und meine mit-
gebrachten Utensilien zum 
Thema Ostern ausgepackt. 
Palmzweige, Osterhasen aus 
Ton und Stroh, eine kleine 
Henne, geschnitzt aus Holz, 
ein sogenanntes „Rauch-
pfandl“ und ein großes Oster-

ei zierten den Tisch. Gemein- 
sam versuchten wir nun die 
Karwoche vom Palmsonntag 
bis zum Ostersonntag anhand 
dieser bekannten Symbole zu 
besprechen. Der Palmsonntag 
mit der Palmweihe und der 
selbst angefertigte Palm-
buschen waren bei allen be-
kannt, und vieles wurde 
erzählt, mit welch vielfältigen 
Möglichkeiten diese Buschen 
verziert werden können. 
Schwieriger wurde es beim 
Gründonnerstag und beim 
Karfreitag. Dass die Glocken 
nach Rom fliegen und dass 
man an diesen Tagen auch an 
das Fasten und Verzichten 
denken soll, löste bei einigen 
doch Verwunderung aus. 
Leichter ging es dann schon 
mit dem Karsamstag, wo das 
Weihfeuer in die Häuser ge-
tragen und die Osterspeisen 
gesegnet werden. Die Kreati-
vität der Kinder hatte beim 
Befüllen der Osterkörbe keine 

Grenzen. Den Höhepunkt un-
seres Osterspazierganges er-
langten wir dann wohl beim 
Ostersonntag und den damit 
verbundenen Geschenken des 
Osterhasen. Voller Aufregung 
und Vorfreude wurde erzählt, 
was man sich alles wünscht 
und wo der findige Osterhase 
diese Geschenke verstecken 
wird.  
Natürlich wird in den Unter-
richtstagen vor Ostern die 
Leidensgeschichte Jesu Chri-
sti besprochen und den Kin-
dern die Bedeutung des 
Osterfestes nähergebracht. 
Für mich war es aber sehr er-
staunlich, wie redegewandt 
und aufgeschlossen sich die 
Kinder für das Osterfest inter-
essierten. Zufrieden und mit 
Freude verließ ich nach einer 
Stunde wieder das Klassen-
zimmer mit der Gewissheit, 
dass bei uns in der Volks-
schule wirklich gute Arbeit 
geleistet wird.      B. Prettenthaler  
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Die Kinder 
der 1. und  
2. Stufe beim 
Gespräch 
über Ostern
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Am 27. April begehen der Konvent und 
die Pfarren des Stiftes Rein das traditio-
nelle Schlüsselfest. Den Festgottesdienst 

zelebriert diesmal Abt Johannes Fragner OSB 
von Stift Seckau. Ein Chor des Seelsorgeraumes 
sorgt für die musikalische Gestaltung. Im An-
schluss an den Gottesdienst sorgen die Pfarren 
des Seelsorgeraumes im Stiftshof für die Agape.   
Das Schlüsselfest erinnert daran, dass früher die 
Basilika nur an einem einzigen Sonntag für alle 
Gläubigen geöffnet war. Ein Schlüssel ist Sym-
bol für diese Öffnung und Nachbildungen sind 
sehr beliebt. Es gibt sie im Klosterladen.  

Zu Mariä Lichtmess wür-
digte Bischof Wilhelm 
Krautwaschl im Grazer 

Dom neben zahlreiche ande-
ren Ordensfrauen und -män-
nern auch Pater Stephan 
Ellmeyer und Pater Paulus 

Kamper. Beide haben vor 50 
Jahren in ihrer zeitlichen Pro-
fess die ewigen Gelübde abge-
legt. Der Konvent wird den 
beiden Mitgliedern im August 
besonders danken. Pater Ste-
phan ist Subprior des Konven-

tes, Pater Pau- 
lus ist als Leiter 
des Seelsorge-
raumes geist-
licher Oberhirte 
für die ganze 
Region. 

Die ganze Region freut 
sich auf den letzten 
Sonntag im Mai. Ein 

junger Mann aus ihrer Mitte 
feiert eine Woche nach seiner 
Priesterweihe im Benedikti-

nerstift Admont in unserer 
Basilika seine Heimatprimiz. 
Abt Philipp Helm, der Kon-
vent, die Pfarre und die Fami-
lie sind voller Erwartungen 
für die erste Primiz in Rein 
seit vielen Jahren. 
Für den 38-Jährigen ist es eine 
Heimkehr: „Ohne die Pfarre 
und das Stift wäre ich nie auf 
den Gedanken gekommen, 
Ordensmann zu werden“. 
Ihnen widmet er sein erstes 
Messopfer. Ein besonderes 
Zeichen ist für ihn, dass er 
seine Gottesdienstpremiere 
als Priester in jener Kirche 
und fast auf den Tag genau an 
jenem Tag feiern kann, an 
dem er vor 30 Jahren die Erst-
kommunion empfangen hatte. 

Vater Andreas und Mutter An-
drea zählen zu den aktiven 
Mitgliedern der Gemeinde, 
seine Schwester Claudia ist 
das Herz der Sternsinger-
aktion. Das ist das Fun-
dament, auf dem sein Glaube 
aufbaut, erzählt der Benedik-
tiner, „denn ich kann nur 
etwas weitergeben, wenn ich 
weiß, wo meine Quellen 
sind“.  
Für das Ordensleben hat er 
sich entschieden, weil „in so 
einer Gemeinschaft alle ein-
ander tragen und bestärken“. 
Dieser Weg begann 2013 in 
der Benediktinerabtei Seckau, 
wo er nach dem Noviziat die 
ewige Profess empfing, ehe er 
2022 in Admont eintrat. Dort 

nimmt er am Konventleben 
teil und ist Diakon an elf Pfar-
ren. Vor einem Jahr schloss er 
das Theologiestudium in Hei-
ligenkreuz ab.   
 
Das Besondere an der Heimat-
primiz ist für Gläubige der Pri-
mizsegen, den der Neupries- 
ter erteilt. Dieser Moment er-
innert an die erste Pflicht 
eines neuen Priesters, das 
Volk Gottes zu segnen und in 
den Sakramenten zu heiligen. 
Bei diesem Segen am Ende des 
Gottesdienstes legt der Primi-
ziant den Gläubigen die 
Hände auf und segnet jeden 
einzelnen unter Anrufung der 
Heiligen.  

Johannes Kübeck 

Wieder eine große Heimatprimiz

Jubiläen zweier Patres

P. Paulus Kamper (l.) und P. Stephan Ellmeyer (Mitte)  
wurden von Bischof Wilhelm Krautwaschl gewürdigt.

Stift Rein

Josef Beer aus Tallak, Benediktiner in Admont, feiert  
am 25. Mai in der Basilika von Rein seine Heimatprimiz. 

Auf zum Schlüsselfest

Abt Johannes Fragner OSB 
von Stift Seckau zelebriert 

den Festgottesdienst. 
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Schön, dass es Ehrenamtliche gibt!

Wenn jetzt im Früh-
jahr die Knospen 
aufgehen, ist dies 

ein schöner Vergleich zu un-
serem Glauben – die über den 
Winter scheinbar leblosen 
Bäume beginnen wieder zu 
sprießen.  
So ist es auch mit der Auf-
erstehung. Wir dürfen auf ein 
Leben nach dem Tod hoffen. 
Alles Vergängliche hingegen 
betten wir in die geweihte 
Erde unserer Friedhöfe. Wenn 
wir die Gräber im Frühjahr 
bepflanzen, würdigen wir un-
sere Verstorbenen damit, 
symbolisieren dadurch aber 
auch unseren Glauben. 

Zudem muss aber auch die ge-
samte Friedhofsanlage regel-
mäßig gepflegt werden. Diese 
Aufgabe wird auf unseren 
Friedhöfen meist von Ehren-
amtlichen übernommen. 
Neben dem Mähen wird oft 
auch der Winterdienst über-
nommen. Was aber stärkt die 
Ehrenamtlichen in ihrem 
Wirken? Allen voran ist es die 
Gemeinschaft, die sie für 
ihren wertvollen Dienst moti-
viert. So wird nach dem 
Mähen auch für eine Jause 
und Getränke gesorgt, wo Ge-
meinschaft gepflegt und auch 
über Bevorstehendes beraten 
wird….                  Josef Opetnik

Friedhofspflege im Seelsorgeraum

Bibliolog am Weg  
 

mit  
Mag. Johanna Raml-Schiller 

 
 
 
 
 
 

 
Miteinander unterwegs sein 
und biblische Texte in der 
Natur erleben – zum Auf-
atmen und Ankommen... 

der Hoffnung auf der Spur...  
Mittwoch, 25. Juni 2025 

18.00 bis 20.00 Uhr  
Treffpunkt bei der  

Humpelkapelle  
 

Anmeldung bei Gundula 
unter 0676 8742 6651

Ein Pfarrblatt-Autor  
und sein Buch  
Johannes Kübeck aus der Pfarre Rein liest  
am 22. Mai im Prälatenhaus von Maria-Straß-
engel um 19.30 Uhr aus seinem soeben er- 
schienenen Buch.   
„Kärnten und Steiermark neu erzählt“ bildet 
Geschichte und Geschichten der Menschen  
im Süden Österreichs 
ab.  
Der Journalist Kü-
beck schreibt seit 
fünf Jahren für unser 
Pfarrblatt. Sein Buch 
erschien im Ley-
kam-Verlag und ist 
bei der Lesung im 
Prälatenhaus, im 
Klosterladen von 
Rein und im Buch-
handel erhältlich.

Hier finden Sie weitere Fotos.

TERMINAVISO
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Das Fenster wurde 
1406 von einem 
Maler namens Jo-

hannes für die Kreuzka-
pelle des Stiftes Rein 
geschaffen, wofür dieser 
Künstler und seine Gehil-
fen nachweislich  groß-
zügig entlohnt wurden. 
Die Reiner Kreuzkapelle 
stand ursprünglich völlig 
frei, und das Licht und 
die Sonne konnten frei in 
den Farben der wunder-
baren Glasfenster der Ka-
pellenapsis spielen. 
Heute ist diese Kapelle in 
den Baukomplex der Rei-
ner Prälatur integriert, 
die Fenster unseres „Pic-
tor (=Maler) Johannes“, 
die 1926 in den Kunst-
handel kamen, sind ver-
schollen, zerstört oder in 
den Depots in- und aus-
ländischer Museen gela-
gert. 
Das im Belvedere aus-
gestellte Fenster ist gerei-
nigt, perfekt restauriert 
und großartig in Szene 
gesetzt, sodass man einen 
Eindruck bekommt von der 
ehemals prachtvollen Aus-
gestaltung der Reiner Kreuz-
kapelle, deren Bauherren Abt 
Angelus Manse und der Habs-
burger Herzog Ernst der Ei-
serne keine Kosten scheuten, 
das Stift mit diesem einzig-
artigen baulichen Juwel aus-
zustatten. 
Das Wiener Fenster besteht 
aus zwei Bahnen und ist 
einem Passionszyklus ent-
nommen. Es zeigt Christus 
beim Verhör durch Pilatus 

und Christus an der Geißel-
säule. Die Herkunft aus Rein 
wird deutlich durch das in die 
Blattranken im Hintergrund 
einbezogene Marienmono-
gramm mit Krone – das Wap-
pen von Stift Rein.  
 
Christus vor Pilatus  
Meister Johannes von Rein 
folgt mit diesem Bildmotiv 
einer Tradition. Diese Szene 
ist durch das ganze Mittelalter 
hindurch Bestandteil zahlrei-
cher Passionszyklen.  

Christus wird von bewaff-
neten Soldaten Pilatus zum 
Verhör vorgeführt. Pilatus – 
in ein prächtiges rotes Ge-
wand gekleidet – sitzt erhöht 
auf einem Thronsessel vor 
einem kostbaren grünen Da-
mastvorhang mit eingeweb-
tem Blütenmuster.  
Christus in ein langes, dun-
kelblaues Gewand gehüllt, 
steht mit gesenktem Blick 
und mit vor der Brust ge-
kreuzten Händen vor Pilatus. 
Er wirkt in Haltung und Ge-

sichtsausdruck vom Ge-
schehen unberührt, wäh-
rend Pilatus zu ihm 
spricht: „Jesus gab ihm 
keine Antwort mehr“. 
(Markus 15,15) 
 
Christus an der  
Geißelsäule  
Pilatus lässt nach dem 
Verhör Christus geißeln. 
Christus, nur mit einem 
Lendentuch um die Hüf-
ten und mit Händen und 
Beinen an die Säule ge-
bunden leidet still. Er 
hält den Kopf gesenkt, 
sein Gesichtsausdruck je-
doch lässt die körper-
lichen und seelischen 
Schmerzen ahnen. 
Der Scherge links hält 
mit beiden Händen ein 
Rutenbündel zum Schlag 
bereit. Seine Körperdre-
hung in der Ausholbewe-
gung lässt auf die 
ungeheure Wucht des 
nächsten Schlages schlie-
ßen. Der andere Scherge 
hat bereits zu einem bru-
talen Schlag mit der Gei-

ßel ausgeholt.  
Die Dynamik in den Bewe-
gungen, die ausdrucksvolle 
Gestaltung der Gesichter – 
das alles trägt zur Dramatik 
des Geschehens bei.  
Die Blattfigurationen im Hin-
tergrund erinnern an Wein-
laub – ein Symbol für das zur 
Erlösung der Menschheit ver-
gossene Blut Christi, auf die 
Eucharistie als die sakramen-
tale Vergegenwärtigung der 
Passion Christi und seines 
Opfertodes.Dr. Elisabeth Brenner 

Gotisches Passionsfenster 
aus dem Stift Rein
Zurzeit ist im Oberen Belvedere in Wien ein Glasfenster aus dem Stift Rein ausgestellt, 
das ob seiner außergewöhnlichen Schönheit und unvergleichlichen Farbbrillanz bei 
den BesucherInnen der Mittelalterausstellung bewundernde Blicke auf sich zieht. 

Kunstgeschichtliche Schätze in unserem Seelsorgeraum



Hoffentlich kommen 
wir rechtzeitig zum 
Bahnhof“ oder „Hof-

fentlich haben wir morgen 
schönes Wetter“ oder „Hof-
fentlich habe ich die Auf-
nahmsprüfung bestanden“ 
und so weiter. Unser tägliches 
Leben ist voll von Hoffnungs-
wünschen, diese reichen von 
alltäglichen zu wirklich schwer-
wiegenden Anliegen.  
Die Hoffnung ist offensicht-
lich ein untrennbarer Teil des 
menschlichen Daseins, und 
man sagt, wenn scheinbar 
nichts mehr hilft: Was bleibt, 
ist die Hoffnung.  
Erwiesen ist, dass sich das Ge-

fühl der Hoffnung positiv auf 
Körper und Seele auswirkt. 
Die Hoffnung auf Genesung 
hilft dem Kranken, die Hoff-
nung auf Heimkehr hilft dem 
Verirrten oder Gefangenen.  
In der Realität des Alltages 
sollte man sich aus meiner 
Sicht aber nicht gänzlich dem 
Prinzip Hoffnung ausliefern, 
denn enttäuschte Hoffnun-
gen bewirken nicht selten ne-
gative Emotionen: Zorn, 
Frustration, Verzweiflung, 
Selbstaufgabe.  
Hoffnung wird unter ande-
rem beschrieben als eine zu-
versichtliche innerliche Aus- 
richtung, gepaart mit einer 

positiven Erwartungshaltung, 
dass etwas Wünschenswertes 
eintreten wird, ohne dass 
wirkliche Gewissheit darüber 
besteht. Die Hoffnung ist also 
ein positives menschliches 
Gefühl, auch wenn stets 
Zweifel bleiben.  
Über all die kleinen und gro-
ßen irdischen Hoffnungs-
wünsche ragt die christliche 
Hoffnung: In deren Zentrum 
steht die Hoffnung auf Auf-
erstehung nach dem Tode 
und die Heimkehr in das 
Reich Gottes – in eine Woh-
nung, die uns unser Vater, der 
in der Bibel bisweilen auch als 
Gott der Hoffnung bezeichnet 

wird, bereitet hat. Diese posi-
tive Erwartungshaltung ist 
eng verknüpft mit dem Glau-
ben an die Auferstehung, 
auch wenn darüber keine 
wirkliche Gewissheit besteht. 
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Über die Hoffnung

„Manchmal wachsen Blumen an 
den ungewöhnlichsten Orten, 
wie aus einem Riss im Asphalt. 
Auch die Hoffnung wächst dort, 
wo man es anfangs nicht ver-
mutet hätte.“ (Leonie, 3b) 
 

„Vogelgesang gibt mir Hoffnung. 
Er läutet den Frühling ein, einen 
Neuanfang.“ (Dominik, 4b) 

Der Klimawandel ver-
schlimmert sich 
immer weiter, Kriege 

auf der Welt scheinen nicht 
enden zu wollen. Wie wird 
die Welt in 50 Jahren aus-
sehen? Werden wir das über-
haupt noch erleben?“, fragt 
Till, 4b Klasse.   
Maren, 3b Klasse, antwortet 
ganz bodenständig: „Meine 
Freunde und meine Familie 
geben mir Hoffnung für die 
Gegenwart, aber auch für die 
Zukunft.“  

„Hoffnung ist wie ein Lade-
balken eines Computerspiels: 
ich spüre, dass es bald besser 
sein wird.“ Moritz 3b Klasse   
Einige Schüler innen verglei-
chen die Hoffnung mit Fuß-
ball oder einem Riesentorlauf: 
Der Ausgang ist nicht fix, der 
Weg ist mit Anstrengung ver-
bunden und die Freude, wenn 
das Ziel erreicht ist, groß.  
 
Religionspädagogin Verena 
Lippa: „Was mir Hoffnung für 
die Zukunft gibt? Meine Schü-
lerinnen und Schüler und ihr 

Engagement in vielen Organi-
sationen und Vereinen, wenn 
ich sie als Helfer/innen bei Fe-
sten sehe, oder sie mir stolz 
erzählen, auf welche Prüfung 
sie sich gerade bei der Feuer-
wehr vorbereiten. Oder wenn 
sie erzählen, dass sie mit 
Freude am elterlichen Betrieb 
mitarbeiten und auch, wenn 
sie über ihre Beziehung zu 
Gott sprechen und wie sie 
Gott in ihrem Alltag Fix-
punkte geben. Hoffnung gibt 
mir, dass ihnen der andere 
nicht wurscht ist.“

Mag. Heinrich Winkelmayer, geb. 
1956, verheiratet, 4 Kinder, 12 
Enkelkinder, ehemaliger Berufsoffi-
zier des Bundesheeres, Leiter des 
Sozialkreises der Pfarre Hitzendorf. 

Was mir Hoffnung gibt
Fragt man junge Menschen, was ihnen Hoffnung gibt, müssen sie 
eine Weile nachdenken. Schüler:innen der MS Hitzendorf haben 
sich mit dem Thema Hoffnung auseinandergesetzt.



Palmweihen und  
Osternachtfeiern 
 
Gratwein  
Palmweihe: 09.00 Uhr im Schulhof vor Mehr-
zweckhalle mit Kinderecke 
 
Rein 
Palmweihe: 09.00 Uhr im Stiftshof, Hochamt in 
der Basilika 
Osternacht: 20.00 Uhr in der Basilika 
 
Maria Straßengel  
Palmweihe: 10.15 Uhr Prozession vom Bildstock 
zur Kirche 
Osternacht: 20.00 Uhr 
 
St. Oswald 
Palmweihe: 10.00 Uhr 
Osternacht: 18.00 Uhr 
 
St. Bartholomä  
Palmweihe: 10.00 Uhr 
Osternacht: 20.00 Uhr 
 
Hitzendorf 
Palmweihe: 10.00 Uhr 
 
Stiwoll 
Palmweihe: 08.30 Uhr beim Pfarrheim 
Osternacht: 20.45 Uhr 
 
St. Pankrazen 
Palmweihe: 10.15 Uhr beim Josefikreuz 
Osternacht: 19.00 Uhr
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Am Karsamstag, 19. April,  
laden wir zu den traditionellen Osterspeisensegnungen („Fleischweihe“).

Maria Straßengel  
12.00 Uhr Prüggerkapelle 
12.30 Uhr Schartner Kapelle 
13.00 Uhr Hörzer Kapelle 
13.30 Uhr Marktplatz 
14.00 Uhr Materleitner Kapelle 
14.30 Uhr Kirche Straßengel 
 

St. Oswald  
10.00 Uhr Wiesenwirt 
10.00 Uhr Schneiderurbi 
10.00 Uhr Kollerkreuz 
10.30 Uhr Hahnbäckkapelle 
10.30 Uhr Spitzweg 
11.00 Uhr Wiesengregor 
11.00 Uhr Ritterkreuz 
11.30 Uhr Bruchweg 
11.30 Uhr Großhiaslwirt 
13.00 Uhr Fronleichnamskapelle, Fam. Hofer 
 

Hitzendorf  
08.00 Uhr Pirka, Spuller Bildstock 

Michlbach, Hitzendorf, 
Mariazeller Kreuz 

08.30 Uhr Mayersdorf, Schmölzerkapelle 
Altreiteregg, Schlatzer/Strunz  
Kapelle, Oberberg, Heindl- 
kapelle 

09.00 Uhr Attendorf, Kapelle 
Reiteregg, Schlosskapelle 
P.-Rosegger-Siedlung, Kreuz- 
wirt-Bildstock 

09.30 Uhr Attendorfberg, Kriegl-Kreuz 
Berndorf, Kapelle 
Steinberg, Gamsfranzlkapelle 

10.00 Uhr Attendorfberg, Monsberger- 
kapelle, Altenberg, Weimi  
Bildstock, Rohrbach-Aich, 
Sanzenkreuz 

10.30 Uhr Holzberg, Piuskapelle Neurei- 
teregg, Humplkapelle Neurei- 
teregg, Müller-Michl-Kreuz 

11.00 Uhr Niederberg 10 (Fam. Schlack) 
Höllberg, Osterkreuz, Gollup- 
kreuz 

11.30 Uhr Niederberg Schlegl 
12.00 Uhr Hitzendorf, Pfarrkirche 
12.30 Uhr Bildstock Dr. Watzinger,  

Hitzendorf 188

St. Bartholomä  
10.00 Uhr Raßberg, Raßkogler Bildstock 
10.00 Uhr Michlbach, Nunnerkapelle 
10.00 Uhr Jaritzberg, Kracherkapelle 
10.30 Uhr Lichtenegg, Strimbauerkapelle 
10.30 Uhr Reiteregg, Höller Bildstock 
10.30 Uhr Jaritzberg, Kulmerbauerkapelle  
11.00 Uhr Kalchberg, Eckmatlkreuz 
11.00 Uhr Neudorf, Poniglkapelle 
14.00 Uhr St. Bartholomä, Pfarrkirche 

Familiengottesdienst mit anschließender Marienwallfahrt  
am Sonntag dem 4. Mai in Rein  
Am 4. Mai wird der Sonntagsgottesdienst in Rein von Familien aus der 
Steiermark musikalisch gestaltet. Im Anschluss findet eine kurze Kinder-
wallfahrt im Bereich des Prälatenweges statt, mit Rosenkranzgebet und 
Liedern zur Ehre der Gottesmutter.  
Infos: P. Raphael, 0650/8782 801 oder Birgit Kormann, 0650/8247448 

Fastensuppenessen 
 
Hitzendorf 
9. März, 8.30 Uhr, Hl. Messe 
 
St. Bartholomä  
16. März, 8.30 Uhr, Hl. Messe 
 
St. Pankrazen 
16. März, 10.00 Uhr  
„Josefi-Sonntag“ und „Suppensonntag“  
 
Rein 
16. März, 9.30 Uhr Hl. Messe   

Suppe to go, gesunde Suppe von  Barbara 
Stangl und Team zum Mitnehmen  zu-

gunsten der Kath. Frauenbewegung 
 
Stiwoll 
23. März, 9.30 Uhr 

„Josefi-Sonntag“ und „Suppensonntag

Stiwoll  
09.30 Uhr Rosenkranzkapelle

St. Pankrazen  
11.00 Uhr Josefikreuz

Gratwein  
13.30 Uhr Pfarrkiche 
14.00 Uhr Au-Kapelle 
14.30 Uhr Breites Kreuz 
15.00 Uhr Stallhof-Kapelle 

Rein  
09.00 Uhr Pleschwirt 
13.30 Uhr Basilika 
14.00 Uhr Forstbauer-Kapelle  
14.30 Uhr Truller-Kreuz, Meierhof 29 
15.00 Uhr Franz-Weiss-Bildstock, Tallak 202 
15.30 Uhr Hollererhof, Greith 12 
16.00 Uhr Grabenwarter-Kreuz, Hörgas 

Osterspeisen-Segnung

Erstkommunionen  
Hitzendorf: 10. Mai, 09.00 Uhr und 11.00 Uhr 
St. Bartholomä: 25. Mai, 10.00 Uhr 
St. Oswald: 24. Mai, 10.00 Uhr 
Rein: 18. Mai, 09.30 Uhr 
Gratwein: 26. April, 10.00 Uhr 
Maria Straßengel: 24. Mai, 09.00 Uhr und 11.00 Uhr 
Stiwoll: 15. Juni, 09.30 Uhr  

Firmungen  
Hitzendorf: 31. Mai, 09.00 Uhr und 11.00 Uhr in Rein 
St. Bartholomä und St. Oswald: 17. Mai, 10.00 Uhr in Rein 
Rein: 15. Juni, 09.00 Uhr  
Gratwein: 15. Juni., 11.00 Uhr in Rein 
Maria Straßengel: 14. Juni, 09.00 Uhr und 11.00 Uhr in Rein 
Pankrazen: 1. Juni, 10.00 Uhr 
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Pfarre Maria Straßengel  
Wallfahrt nach Mariazell 
19. – 21. Juni 
Information bei Rupert Panzenböck, 03124 53376  
Pfarrwallfahrt nach St. Pankrazen 
27. Juni. Die Fußwallfahrer, geführt von Elisabeth Kinzel-
mann, treffen sich um 14 Uhr am Fuß des Kirchberges. 
Gemeinsamer Gottesdienst um 19.30 in der Pfarrkirche 
St. Pankrazen, anschließend gemütliches Beisammensein 
im Gasthof Schwaiger. 
 
Pfarre St. Bartholomä  
Fußwallfahrt nach St. Sebastian 
Am Ostermontag, 21. April, findet die alljährliche Fuß-
wallfahrt nach St. Sebastian in Söding statt. Treffpunkt ist 
um 7.30 Uhr bei der Kirche, um 10 Uhr feiern wir dann 
den Gottesdienst in der Filialkirche St. Sebastian.   
Fußwallfahrt nach St. Pankrazen 
Am 12. Mai lädt die Pfarre St. Bartholomä zu einer Fuß-
wallfahrt nach St. Pankrazen. Abmarsch ist bereits um  
5 Uhr früh. Um 9.30 Uhr wird dann der Festtag des  
Pankrazener Pfarrpatrons gefeiert. 
 
Pfarren St. Oswald, St. Bartholomä, Hitzendorf  
Wallfahrt zum Reiner Schlüsselfest 
Die drei Pfarren machen eine Wallfahrt zum Reiner 
Schlüsselfest am Weißen Sonntag, 27. April. Abmarsch 
bei den jeweiligen Pfarrkirchen ist in Hitzendorf um 5.15 
Uhr, in St. Bartholomä um 6.30 Uhr und in St. Oswald 
um 6.45 Uhr. Treffpunkt für alle drei Pfarren ist dann um  
7.30 Uhr bei der Hahnbäckkapelle beim Guggiwirt 
 
Pfarre St. Oswald   
Fußwallfahrt nach Mariazell, 3.–6. Juli 
Infos: Christine Klimaschek 0664 5246116  
oder Herbert 0664 5246116  
Fußwallfahrt nach Maria Straßengel 
Am 9. Juni lädt die Pfarre St. Oswald zur Wallfahrt nach 
Maria Straßengel. Aufbruch ist um 06.30 Uhr, die Wall-
fahrermesse in Straßengel wird um 09.00 Uhr gefeiert. 
 
Pfarre Hitzendorf  
Pilgerwandern nach Straßengel mit Hans Reicht 
13. Mai und 13. Juni 
Start jeweils um 14 Uhr ab Kirchhof Hitzendorf. Wir 
gehen dann im Rahmen der Monatswallfahrt über ver-
schiedene Routen nach Straßengel. Es ist eine Strecke 
von rund 15 Kilometer und ca. 400 Höhenmeter. Hl. 
Messe dann jeweils um 19 Uhr.  Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Die Heimfahrt nach der Messe ist bitte selbst 
zu organisieren.   
Fußwallfahrt nach Mariazell: 26.– 30. August 
Über die Oststeiermark (Hitzendorf, Semriach, Strassegg, 
Mitterdorf, Niederalpl, Mariazell) 
Anmeldungen und Rückfragen bei Hans Reicht,  
0664 3758492, hans.reicht@aon.at 
 

Wallfahrten

Gratwein, Maria Straßengel, Rein   
26. Mai, 19.00 Uhr, Bittgottesdienst auf der Pfadfinderwiese in Judendorf 
27. Mai, 19.00 Uhr, Bittgottesdienst bei der Schinnerlkapelle Gratwein 
28. Mai, 19.00 Uhr, Prozession von der Maria-Scherer-Kapelle zur Basilika,  

anschließend Bittgottesdienst  
Hitzendorf  
01. Mai, 15.00 Uhr, Berndorf 
25. Mai, 19.00 Uhr, Bergweihe Holzberg/Doblegg 
28. Mai, 18.30 Uhr, Treffpunkt Hubertuskapelle, Bittprozession zur Pfarrkirche 
29. Mai, 14.00 Uhr, Bergweihe Niederberg 
29. Mai, 14.30 Uhr, Altenberg 
  1. Juni, 15.30 Uhr, Bergweihe Altreiteregg/Neureiteregg/Michlbach 
   Von der Lourdes Kapelle um 14 Uhr zu Schloß Reiteregg 
  7. Juni,  17.00 Uhr, Bergweihe Attendorfberg 
  8. Juni, 14.00 Uhr, Felderweihe Mayersdorf/Pirka 
  9. Juni, 14.00 Uhr, Felderweihe Attendorf 
15. Juni, 14.00 Uhr, Bergweihe Oberberg/Gamsfranzl 
15. Juni, 18.00 Uhr, Bergweihe Höllberg, Mascher Kapelle  
 
St. Bartholomä  
  8. Mai, 18.30 Uhr, Bittprozession Bildstock Maier zur Poniglkapelle 
27. Mai, 19.00 Uhr, Bittprozession von der Allerkapelle zur Pfarrkirche 
 
St. Oswald  
17. Mai 19.00 Uhr, Hahnbäckkapelle (keine Prozession) 
26.5., 19.00 Uhr, Rohrbach Greitbauer (Familie Egger) 
27.5, 19.00 Uhr, Pfarrkirche Treffpunkt Johannesbildstock 
28.5, 19.00 Uhr, Hahnbäckkapelle 
 
Stiwoll  
27. Mai, 19.00 Uhr, Bittmesse bei der Marienkapelle (Familie Scghalli) 
 
St. Pankrazen  
26. Mai, 19.00 Uhr, Bittmesse beim Barbara Kreuz (Familie Lesky) 

Bitttage

Gratwein  
1. Mai, 19.00 Uhr, Am Schießbühel (mit Bläsern des Musikvereins Gratwein) 
4., 11., 18., 25., 29. Mai, 19.00 Uhr, Pfarrkirche 
 
Rein  
03.Mai, 14.30 Uhr, Heigger-Kapelle 
06. Mai, 19.00 Uhr, Marterl- Kreuz beim Hollererhof, Reutter, Greith 12 
08. Mai, 19.00 Uhr, Jaga-Wirt (Seitweger) Fam. Zötsch, Kehr u. Plesch 23 
13. Mai, 19.00 Uhr, Pirter-Kreuz, Fam. Brandstätter, Tallak 41 
15. Mai, 19.00 Uhr, Marienkapelle u. Hof Huber vulg. Großreicher, Hörgas 51 
20.Mai, 19.00 Uhr, Maria-Scherer-Kapelle der Kreuzschwestern 
 
Maria Straßengel  
1., 11., 18., 25., 29., 31. Mai um 19.00 Uhr in der Wallfahrtskirche 
13. Mai bei der Schartnerkapelle 
 
St. Bartholomä  
4.5. Poniglkapelle, 18.5. Rasskoglerkapelle  
25.5. Bergmannkapelle, 29.5. Osterkreuzkapelle  
jeweils 18 Uhr 
 
St. Oswald  
1.5. Veitlbauerkapelle, 2.5. Hanshalankreuz (Fam. Klimacsek u. Fam. Hirt)) 
9.5, 15 Uhr Pflegeheim St. Oswald, 9.5 18 Uhr Kollerkreuz,  
17.5 Hahnbäckkapelle, 23.5 Ritterkreuz, 30.5 Moarjörglkapelle, jeweils 19 Uhr 

Maiandachten



22    |    Pfarrblatt Seelsorgeraum Rein 6. Jg., Nr. 1  –  Frühjahr 2025

Seit Jahren gestalten die Religionslehrerin Bernadette Stan-
zenberger und Bettina Muster am Aschermittwoch eine 
Aschenkreuzfeier für Kinder mit 
ihren Eltern. Um eine Feuerschale 
versammeln sich die Kinder mit Ge-
beten und Ritualen. Aus der Asche 
von den verbrannten Palmbuschen 
des Vorjahrs werden dann gegensei-
tig Aschenkreuze auf die Stirn des Kindes und der Eltern ge-
zeichnet zur Erinnerung: „Du bist aus Staub und wirst wieder 
zu Staub werden!“ Beiden Damen dafür ein großes Danke-
schön! 

Danke an Bettina Muster und  
Bernadette Stanzenberger 

2005 hatte Pfarrer Pater Paulus die 
Idee geboren, nach Mariazell zu pil-
gern. Zwei Jahre später hat Franz 
Kopp die Führung und Organisation 
übernommen. Das kam so gut an, 
dass 2024 das zwanzigste Mal eine 
Wallfahrt gegangen wurde. Im Vor-
jahr hat Franz Kopp diese Aufgabe ab-
gegeben. Wir alle, die mit ihm 
gegangen sind, sagen ein recht herzliches „Vergelt‘s Gott“. 
Mit seiner Fürsorge, Behutsamkeit und Geduld brachte er 
immer alle ans Ziel. Seine Sprüche „Sammas“ (es geht weiter) 
und „Keine Reklamationen, Ihr habt diese Reise gebucht!“ 
werden uns immer in Erinnerung bleiben. Wir hoffen, dass 
er dennoch Zeit findet, wieder mal mit uns zu pilgern. Denn, 
wie schon unser verstorbener Stråßeggwirt Rudi Pretterhofer 
sen. zu sagen pflegte: „Pilgern ist Beten mit den Füßen.“

Danke unserem „Guide“ Franz Kopp

Ein großes Dankeschön an alle, die zum Erfolg des Advent-
bazars im Haus der Pfarre in Hitzendorf beigetragen haben. 
Ein besonderer Dank gilt den „Nähweibern“ die mit ihren 
liebevoll gefertigten Produkten einen beachtlichen Betrag er-
wirtschaften konnten. Mit diesen Einnahmen werden wich-
tige Projekte der Pfarre sowie des Vinzenzvereins unterstützt.  
Ein herzliches Dankeschön auch für das Anfertigen und Re-
parieren der Sternsingerkleider. Durch dieses Engagement 
können die Sternsinger wieder in wunderschönen Kleidern 
im kommenden Jahr unterwegs sein und ihr seid somit ein 
ganz wichtiger Teil, dass diese Tradition weitergeführt wer-
den kann.

Danke für den Adventbazar  
in Hitzendorf

Seit April 2022 hat Simon Purgstaller als Stellvertreter für den 
geschäftsführenden Vorsitzenden im Pfarrgemeinderat mit 
großem Engagement gewirkt. Mit viel Herz, Ideenreichtum 
und Tatkraft hat er unsere Gemeinschaft bereichert. Auf-
grund seiner wertvollen Tätigkeit beim Roten Kreuz, der Frei-
willigen Feuerwehr Hitzendorf und als First Responder hat er 
sich entschlossen, seine Funktion im Oktober 2024 zurück-
zulegen. 
Lieber Simon, wir danken dir von Herzen für deine Zeit, dei-
nen Einsatz und deine herzliche Art, mit der du so viele Ver-
anstaltungen mitgestaltet hast. Dein Humor, deine 
Hilfsbereitschaft und dein offenes Ohr für alle werden uns 
fehlen – doch umso mehr freut es uns, dass du uns als Kom-
munionspender und helfende Hand beim Pfarrfest weiterhin 
erhalten bleibst. Schön, dich in unserer Mitte zu wissen! 
Gleichzeitig blicken wir mit Freude und Dankbarkeit nach 
vorne: Bei der letzten Pfarrgemeinderatssitzung am 10. Fe-
bruar wurden einstimmig  zwei neue Stellvertreterinnen für 
den geschäftsführenden Vorsitzenden gewählt – Sabine 
Mausser und Anna Fink-Trattner.  
Wir heißen euch beide in eurer neuen Funktion herzlich will-
kommen. Danke, dass ihr euch mit Herz und Engagement 
einbringt. Wir freuen uns sehr auf die gemeinsame Zeit, eure 
kreativen Ideen und die wertvollen Impulse.   

Danke an Simon und ein herzliches 
Willkommen, Sabine und Anna! 

Ein großes Danke an Christa Bonstingl und Werner Kuhn für 
das jahrelange Austragen des Pfarrblattes. Frau Bonstingl 
sorgte im Bereich Mitterstraße und Herr Kuhn in Straßengel 
für die verlässliche Verteilung unseres Pfarrblattes an die 
Haushalte. 

Danke an Christa Bonstingl  
und Werner Kuhn

Viele Jahre hat Hannes Friedl die Fami-
lienliturgie mitgestaltet. Ebenso war er 
Mitglied des Mesnerteams. Längere 
Zeit war er auch im Pfarrgemeinderat 
und Wirtschaftsrat tätig. Wir sind 
dankbar dafür, was er für die Pfarre St. 
Bartholomä geleistet hat und freuen 
uns, dass er weiterhin die Einteilung 
der liturgischen Dienste vornimmt und 
auch als Lektor tätig ist.

Danke an Hannes Friedl

Herzliche Gratulation zum 80. Ge-
burtstag an Philomena Kormann und 
danke für das Schmücken der Kirche.

Gratulation an  
Philomena Kormann 

Die ehemalige Direktorin der Volksschule St. 
Bartholomä leitete von 2011 bis 2024 die ka-
tholische Frauenbewegung. Durch ihren Ein-
satz konnte diese traditionelle Organisation 
der Pfarre weitergeführt werden. Noch länger 
war sie als verlässliche Lektorin und Kom-
munionhelferin tätig. 

Danke Christine Lickl

DANKE!
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Chronik

Taufen 
18.01. Mailina Klug 
25.01. Lino Cetinkaya-Kröpfl  
Verstorbene  
25.11. Gerda Rinnerhofer, 85 Jahre  
28.12. Edith Egger, 81 Jahre 
08.01. Franz Milleder, 88 Jahre 
10.01. Heinz Schwarz, 68 Jahre

Gratwein

Taufen  |  Trauungen  |  Sterbefälle

Taufen   
04.01. Leonie Huber 
18.01. Luna Lipp-Laller 
08.02. Simon Peer 
15.02. David Siegl 
22.02. Samuel Falthansl-Scheinecker  
Trauung   
14.12. Marcel Dominik Schenk geb.  

Unger u. Helene Schenk, BSc  
Verstorbene  
30.11. Waltraud Beder, 82 Jahre 
13.12. Sr. Fedelis, Agnes Lesjak, 93 Jahre 
27.12. Hermine Kumpusch, 97 Jahre 
29.12. Robert Buichl, 47 Jahre 
02.01. Johann Glawogger, 90 Jahre 
08.01. Elfriede Lipp, 72 Jahre 
14.01. Mathilde Linhofer, 91 Jahre 
22.01. Herta Gratz, 81 Jahre 
25.01. Sr. Laurentia, Maria Schinko, 97 J. 
25.01. Hubert Jantscher, 84 Jahre

Rein

Maria Straßengel

Verstorbene  
17.11. Franz Höfer 
29.01. Friederike Zettl

St. Pankrazen

Taufen  
17.11. Tim Jurosek  
Verstorbene  
08.12. Theresia Höfler, 89 Jahre 
30.12. Franz Kogler, 77 Jahre 
14.01. Hildegard Wolf, 93 Jahre 
29.01. Elfriede Fruhmann, 78 Jahre 
30.01. Erika Breidler, 83 Jahre   
05.02. Albin Klimacsek, 69 Jahre 
13.02. Barbara Langmann, 93 Jahre 

St. Bartholomä

Taufen  
15.02. Johannes Katzbauer 
01.03. Elias Zettl  
Verstorbene 
18.11. Maximilian Harrer 
28.11. Rosina Schwaiger 
12.12. Irmgard Benedikt 
23. 01. Johann Fasching

Stiwoll

Taufen 
15.02. Rosalie Großschedl  
Verstorbene  
16.12. Maria Pichler, 97 Jahre 
28.12. Maria Lawugger, 94 Jahre 
29.12. Josef Wartbichler, 92 Jahre 
30.12. Wilibald Wilfling, 91 Jahre 
07.01. Josef Jauk, 93 Jahre 
07.02. Gertrude Kohl, 88 Jahre 
08.02. Karl Reinisch, 78 Jahre 
09.02. Aloisia List, 76 Jahre 
12.02. Annemarie Linke, 77 Jahre 
12.02. Anna Strasser, 61 Jahre

Hitzendorf

Verstorbene 
21.12. Hubert Gratz, 85 Jahre 
17.01. Willibald Steiner, 88 Jahre 
07.02.    Walburga Holzapfel, 85 Jahre

St. Oswald

Taufen  
25.01. Annika Zeiler 
01.03. Jakob Rossmanith  
Verstorbene 
13.11. Elisabeth Posch, 69 Jahre 
07.12. Petra Feichtenhofer, 38 Jahre 
07.12. Hildegard Sellitsch, 68 Jahre 
18.12. Josefine Hammer, 84 Jahre 
24.12. August Skofitsch, 79 Jahre 
03.01. Inge Posch, 87 Jahre 
08.01. Franz Milleder, 88 Jahre 
25.01. Claus Rosenberg, 56 Jahre 
01.02. Heinrich Danzinger, 88 Jahre 
13.02. Siegmund Rauscher, 75 Jahre 

Beim Frühgottesdienst am 16. Feber überreichte Pfarrer P. Paulus Kam-
per im Beisein von P. Thomas Friedmann als Verantwortlicher für Litur-
gie im Seelsorgeraum an Dr. Marta Riedl-Jop und Eva Strachwitz die 
Dekrete für die Wiederbestellung als Wortgottesdienstleiterinnen.  
Im Namen der Pfarre ein herzliches Danke für die Übernahme dieses 
wertvollen 
Dienstes und 
ein ganz beson-
deres Danke an 
beide für die 
alljährliche be-
rührende Ge-
staltung des 
Wortgottes-
dienstes für Lie-
bende am 
Valentinstag. 

Leiterinnen für Wortgottesdienste
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St. Oswalder Zwergerltreffen
Beim letzten Treffen haben wir Fasching gefeiert und die Zwerge 
in ihren zauberhaften Kostümen bewundert! Mit leckeren Krapfen 
und Pizzaschnecken haben wir uns verwöhnt. 
Wir freuen uns schon auf alte und neue Gesichter! 
Hier unsere nächsten Termine: 21. März, 4. April, 2. Mai, 16. Mai, 
30. Mai und 13. Juni. Bei Fragen gerne melden: 0699/17189012 
Wir freuen uns auf euer Kommen! 

Eltern-Kind-Gruppe für Zwerge von 0 bis 4 Jahre 
Donnerstags 9 bis 11 Uhr im Generationenhaus Gratwein 
Kontakt: Annette Wallisch-Tomasch 0676/7833520

Jungschar, Minis, Zwergerl

KiJuFa Maria Straßengel
5. April, 10–13 Uhr, Osterstriezel backen 
10. Mai, 10–11.30 Uhr, Bildstockrallye 
Treffpunkt jeweils im Pfarrsaal Straßengel 
Kontakt: Walpurga und Herbert Rath, 
0664/88543591, kijufa.strassengel@gmail.com

Bambinitreff Rein
Es war viel los bei uns in den letzten Monaten. Der Nikolaus war 
da und auch das Weihnachtsfest konnten wir in vollen Zügen ge-
nießen. Wenn du Lust, hast ein Teil unserer Bambinigruppe zu 
werden, komm gerne vorbei. Wir treffen uns Mittwochs von 9:00 
bis 11:30 im Pfarrsaal Rein. Gerne kannst du auch mit uns Kontakt 
aufnehmen. Wir freuen uns auf Euch. 
Elke Bauer 06642756219 Friedericke Adam 0664 5228242

Zwergentreff Gratwein

Termine: 14. März, 21. März, 11. April, 25. April, 9. Mai, 23. Mai, 
13. Juni  
Ministunde: 16:45 – 17:45, Haus der Pfarre, Info: 0664/2421666 
Jungscharstunde: 17:45 – 19:00, Haus der Pfarre  
Info: 0664/5412630  

Jungschar & Minis Hitzendorf

Minitreff Rein
Ansprechperson: Renate Feichtenhofer, 0664/1121893 

Minis St. Bartholomä
Ansprechperson: Monika Melbinger, 0676 8742 6704 

Minis St. Pankrazen u. Stiwoll
Ansprechperson: Pater Stephan Varga, 0664/5984196 

Kinderkirchenchor Stiwoll
Eva Steinwender 0664/3452663, Johanna Krienzer 0664/2411569

Jungschar & Minis St. Oswald
Ansprechperson: Christa Hofer, 0664/ 2500704 

Hitzendorfer Zwergerltreff
Jeden Donnerstag, 9 – 11 Uhr, Haus der Pfarre Hitzendorf 
Kontakt: julia.gebhard6@gmail.com 

Bambinitreff ReinSt. Oswalder Zwergerl

St. Bartholomäer Zwergerl
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Bartholomäer Zwergerltreffen
Das Thema „Komm mit in die Welt der Sprache“ begleitet uns 
durch das heurige Zwergerljahr. Mit Hilfe von Liedern, Fingerspie-
len und Kniereitern erweitern unsere Zwerge das Bewusstsein für 
Sprache. Beim freien Spielen entstehen erste soziale Kontakte und 
werden erste Freundschaften geknüpft. 
Unsere nächsten Termine (jeweils donnerstags von 9:00 bis 11:00 
Uhr im Pfarrsaal St. Bartholomä): 13.03., 27.03., 10.04., 24.04., 
08.05., 22.05., 05.06., 26.06. (Abschlusstreffen) 
Bei Interesse meldet euch gerne bei Daniela (0664/4811206) – 
jedes Kind (von 0 bis Kindergarteneintritt) in Begleitung eines Er-
wachsenen ist bei uns herzlich willkommen! 

Kirchen-Rallye für junge Entdecker  
Freust du dich schon auf Ostern? Nach der turbulenten und lusti-
gen Faschingszeit freuen wir uns auf eine etwas ruhigere Fasten-
zeit. Um dir auch die Fastenzeit und das Warten aufs Osterfest zu 
versüßen, haben wir uns etwas ausgedacht: Eine kleine Rallye 
rund um den Kindergarten. 
Schnapp dir deine Jacke und jemanden, der dich begleitet. Dann 
marschiere los – Richtung Pfarrkirche!

Pfarrkindergarten Hitzendorf

Segnung der Osterspeisen 
Karsamstag, 19. April, 13 Uhr, Firmengelände
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8111 Gratwein-Straßengel 
Feldgasse 23 

Tel. 03124/51154 
Mail: dachdeckerei@ dach-schoen.at 

www.dach-schoen.at
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Walter Purgstaller GmbH  

Mobil: +43 676 383 55 95

Gratwein und Hitzendorf
uniqa.at W

e
rb

u
n

g

gemeinsam besser leben

Bestes Frühlings-
erwachen!

INS_Purgstaller_Fruhling_2022_185x60_SSP_DRUCK.indd   1 03.03.22   11:00
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Günter Labugger
Oberberg 113  
8151 Hitzendorf
Mobil: 0664/20 63 378
info@sonnwender.com
www.sonnwender.com 

Ihr KWB Ansprechpartner vor Ort:

KWB Easyfire 2
Pelletheizung  

2,4 - 38 kW

KWB EmpaAir  
Hydro Split

Kombi-Wärmepumpe

KWB Photovoltaik

Intelligentes  
Energiemanagement

KWB EmpaCompact
Pufferspeicher mit  

Frischwasserstation

Setzen Sie auf Wärme & Strom 
aus erneuerbarer Energie. Mit 
den KWB Energiepaketen, 
wie z.B. KWB EasyPowerHeat   
erhalten Sie perfekt aufeinan-
der abgestimmte Kompo-
nenten aus einer Hand. 

KWB EasyPowerHeat

Mehr über die  
KWB Gesamt-
lösungen

Die sichere Energielösung  
für dein Zuhause

Das intelligente Energie- 
management von KWB
clee-energy.net
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Geöffnet von Mittwoch bis Sonntag  
Reservierungen erbeten unter: 
Tel.: 0677/61810518 oder 
Mail: stiftstaverne@stift-rein.at
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Gratwein
30. März 
15.00 Uhr, Kreuzweg Kalvarienberg gemein-
sam mit der Pfarre Rein   
13. April, Palmsonntag 
09.00 Uhr, Segnung der Palmzweige und 
Messe im Schulhof, mit MV Gratwein 
Wortgottesfeier in der MZH (gestaltet von 
„Familien-Kinder-Kirche“). Bei Regenwetter 
Palmweihe in der Pfarrkirche und WGF mit 
den Kindern im Pastoralraum des Pfarrhofes    
17. April, Gründonnerstag 
19.00 Uhr, Heilige Messe und anschl. Ölberg-
andacht in Maria Straßengel  
18. April, Karfreitag 
19.00 Uhr, Karfreitagsliturgie mit dem Reiner 
Streichquartett (für Gratwein und Straßengel)   
19. April, Karsamstag 
07.30 Uhr Segnung des Feuers f. d. Weihfeu-
erträger, anschl. Anbetung beim Hl. Grab   
20. April, Ostersonntag 
09.00 Uhr Festgottesdienst mit Kirchenchor  
21. April, Ostermontag 
09.00 Uhr Gottesdienst  
26. April  
10.00 Uhr Erstkommunion mit dem Musik-
verein Gratwein  
26. Mai 
19.00 Uhr, Requiem mit Neupriester Pater 
Josef Beer OSB, anschl. Primizsegen  
29. Mai, Christi Himmelfahrt  
09.00 Uhr, Gottesdienst  
8. Juni, Pfingstsonntag 
09.00 Uhr, Gottesdienst  
9. Juni, Pfingstmontag 
Keine Messe in Gratwein  
09.00 Uhr, Hl. Messe in Maria Straßengel  
15. Juni 
11.00 Uhr, Firmung für Gratwein in der  
Basilika Rein  
19. Juni, Fronleichnam 
09.00 Uhr, Hl.  Messe in der Kirche, Fronleich-
namsprozession begleitet von der Marktmusik 
Gratwein, anschließend kleine Agape 

Terminvorschau

16. März 
09.30 Uhr Hl. Messe, Suppe to go  
13. April, Palmsonntag 
09.30 Uhr, Palmweihe im Stiftshof, Hochamt  
in der Basilika  
17. April, Gründonnerstag 
19.00 Uhr, Hl. Messe, Fußwaschung, Basilika  
18. April, Karfreitag 
15.00 Uhr, Karfreitagsliturgie, Basilika  

16. März 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
22. März 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
23. März 
10.00 Uhr, WGF  
30. März 
08.30 Uhr, Hl. Messe, Minieinkleidung, 
anschl. Pfarrkaffee  
6. April 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
13. April, Palmsonntag 
10.00 Uhr, Hl. Messe   
18. April, Karfreitag 
19.00 Uhr, Karfreitagsliturgie  
20. April, Ostersonntag 
10.00 Uhr, Maschtamesse  
21. April, Ostermontag – Emmausgang 
8.00 Uhr Treffpunkt Bäcknfranzl  
09.00 Uhr Familienmesse, Pfarrkirche  
26. April 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
27. April, Weißer Sonntag 
10.00 Uhr, Festmesse in der Basilika in 
Rein, Reiner Schlüsselfest  
4. Mai 
10.00 Uhr, Hl. Messe – Floriani  
10. Mai 
09.00 u. 11.00 Uhr Erstkommunion  
11. Mai 
10.00 Uhr, Hl. Messe  

20. März 
18.30 Uhr, Rosenkranz und 19.00 Uhr, Hei-
lige Messe mit Übertragung Radio Maria  
6. April  
14.30 Uhr, Kreuzweg von der Pfadfinder-
wiese zur Wallfahrtskirche  
13. April, Palmsonntag 
07.30 Uhr, Heilige Messe 
10.15 Uhr, Palmprozession vom Bildstock zur 
Kirche 
10.30 Uhr, Segnung der Palmzweige und 
Gottesdienst mit der Trachtenmusikkapelle  
17. April, Gründonnerstag 
19.00 Uhr, Hl. Messe, anschl. Ölbergandacht  
18. April, Karfreitag 
15.00 Uhr Kinderkreuzweg, Wallfahrtskirche 
19.00 Uhr, gemeinsame Karfreitagsliturgie in 
Gratwein  
19. April, Karsamstag 
08.00–10.30 Uhr, Anbetung beim Hl. Grab 
20.00 Uhr, Auferstehungsgottesdienst  
20. April, Ostersonntag  
07. 30 Uhr, Frühmesse 
10.30 Uhr, Hochamt mit dem Chor der Wall-
fahrtskirche  

21. April, Ostermontag 
07.30 Uhr und 10.30 Uhr, Heilige Messe  
27. April, Weißer Sonntag 
07.30 Uhr, Frühmesse 
10.00 Uhr, Heilige Messe in Rein, 
keine Hl. Messe um 10:30 Uhr in  
Straßengel  
24. Mai 
09.00 Uhr u. 11.00 Uhr, Erstkommunion  
29. Mai, Christi Himmelfahrt 
07.30 und 10.30 Uhr, Heilige Messe  
8. Juni, Pfingstsonntag 
07.30 und 10.30 Uhr, Heilige Messe  
9. Juni, Pfingstmontag 
07.30 und 10.30 Uhr, Heilige Messe 
09.00 u. 16.00 Uhr, Wallfahrermesse  
19. Juni, Fronleichnam  
Die Fronleichnamsfeier findet in Grat-
wein um 09.00 Uhr mit Prozession statt 

Hitzendorf

Rein

Maria Straßengel

 >> >>  >>

Fortsetzung von Sraßengel

19. April, Karsamstag 
07.00 Uhr, Feuersegnung für Weihfeuerträger 
vor der Basilika 
08.00 – 12.00 Uhr, Anbetung beim Hl. Grab, 
Marienkapelle 
20.00 Uhr, Osternacht in der Basilika  
20 April, Ostersonntag  
09.30 Uhr, Hochamt in der Basilika  
21. April, Ostermontag 
09.30 Uhr, Heilige Messe in der Basilika  
27. April, Weißer Sonntag 
10.00 Uhr, Hochamt (mit Pro Ecclesia und 
Choralschola)  
18. Mai 
09.30 Uhr, Erstkommunion   
25. Mai  
10.00 Uhr, Heimatprimiz von P. Joseph Beer 
OSB, Treffpunkt 09.30 Uhr bei der Gemeinde  
29. Mai, Christi Himmelfahrt  
09.30 Uhr, Heilige Messe in der Basilika  
8. Juni, Pfingstsonntag 
11.30 Uhr, Hochamt in der Basilika 
Pfingsttreffen 
Keine  Hl. Messe um 09.30 Uhr  
9. Juni, Pfingstmontag 
09.30 Uhr, Heilige Messe in der Basilika 

Fortsetzung von Rein



16. März 
10.00 Uhr, „Josefi-Sonntag“ und „Suppen-
sonntag“   
11. April 
19.00 Uhr, KFB Kreuzwegandach  
13. April, Palmsonntag 
10.15 Uhr, Palmweihe beim Josefikreuz  
19. April, Karsamstag 
19.00 Uhr, Osternachtfeier  
20. April, Ostersonntag 
8.45 Uhr, Osterhochamt  
11. Mai, „Pankrazisonntag“ 
10.00 Uhr, Pfarrfest   
12. Mai, „Pankrazitag“ 
9.30 Uhr, Pfarrfest   
1. Juni 
10.00 Uhr, Firmung  
19. Juni, Fronleichnam 
10.00 Uhr, Amt u. Fronleichnamsprozession

St. Pankrazen

16. März 
08.30 Uhr, Hl. Messe – Fastensuppe  
23. März 
10.00 Uhr, Hl. Messe – Familienmesse  
29. März 
15.00 Uhr, Hl. Messe 
anschl. KFB-Jahreshauptversammlung  
30. März 
10.00 Uhr, WGF  
6. April 
08.30 Uhr, Hl. Messe, Pfarrkaffee  
13. April, Palmsonntag 
08.30 Uhr, Hl. Messe – Familienmesse  
19. April, Karsamstag 
20.00 Uhr, Hl. Messe  
20. April, Ostersonntag 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
21. April 
10.00 Uhr, Hl. Messe, Sebastianikirche  
27. April, Reiner Schlüsselfest   
10.00 Uhr, Festmesse in der Basilika Rein  
3. Mai 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
4. Mai 
10.00 Uhr, Hl. Messe Floriani in St. Oswald  
11. Mai 
08.30 Uhr, Hl. Messe - Pfarrkaffee  
18. Mai 
10.00 Uhr, Hl. Messe - Familienmesse  
24. Mai 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
25. Mai 
10.00 Uhr, Erstkommunion  
29. Mai, Christi Himmelfahrt 
08.30 Uhr, Hl. Messe  

 St. Bartholomä 
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16. März 
10.00 Uhr, WGF  
23. März 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
30. März 
10.00 Uhr, Hl.Messe  
5. April 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
6. April 
10.00 Uhr, WGF  
13. April, Palmsonntag 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
17. April, Gründonnerstag 
19.00 Uhr, Gründonnerstagsliturgie  
18. April, Karfreitag 
15.00 Uhr, Kinderkreuzweg  
19. April, Karsamstag 
18.00 Uhr, Karsamstagsliturgie  
20. April, Ostersonntag 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
27. April, Weißer Sonntag 
10.00 Uhr, Hl. Messe in der Basilika Rein  
4. Mai 
10.00 Uhr, Hl. Messe Floriani  
10. Mai 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
11. Mai 
10.00 Uhr, WGF  
18. Mai 
08.30 Uhr, Hl. Messe  

 St. Oswald 

 >>  >>

1. Juni 
08.30 Uhr, Hl. Messe -Pfarrkaffee  
8. Juni, Pfingstsonntag 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
15. Juni 
10.00 Uhr, Hl. Messe - Familienmesse  
19. Juni, Fronleichnam 
09.00 Uhr, Fronleichnam in St. Oswald

Fortsetzung von St. OswaldFortsetzung von Hitzendorf Fortsetzung von St. Bartholomä

17. Mai 
17.00 Uhr, Kindermaiandacht 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
18. Mai 
10.00 Uhr, WGF  
25. Mai 
08.30 Uhr, Hl. Messe, Pfarrkaffee  
29. Mai, Christi Himmelfahrt 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
31. Mai 
09.00 Uhr u. 11.00 Uhr, Firmung  
in der Basilika Rein  
1. Juni 
10. Uhr, Hl. Messe  
7. Juni 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
8. Juni, Pfingstsonntag 
10.00 Uhr, WGF  
15. Juni 
08.30 Uhr, Hl. Messe, Pfarrkaffee  
19. Juni, Fronleichnam  
09.00 Uhr Fronleichnam in St. Oswald

24. Mai 
10.00 Uhr, Erstkommunion  
31. Mai 
19.00 Uhr, Hl. Messe  
1. Juni 
10.00 Uhr, WGF  
8. Juni, Pfingstsonntag 
08.30 Uhr, Hl. Messe   
9. Juni, Pfingstmontag 
06.30 Uhr, Fußwallfahrt nach Straßengel  
14. Juni 
18.00 Uhr, Hl. Messe, anschl.  
Pfarrfest-Dämmerschoppen  
15. Juni 
10.00 Uhr, WGF  
19. Juni, Fronleichnam  
09.00 Uhr, Hl. Messe

23. März 
9.30 Uhr, „Josefi-Sonntag“ und „Suppen-
sonntag“  
5. April 
19.00 Uhr, „Passionskonzert“ in der Pfarrkir-
che (MGV Mooskirchen)   
13. April, Palmsonntag 
8.30 Uhr, Palmweihe und Wortgottesdienst 
beim Pfarrheim  
19. April, Karsamstag 
20.45 Uhr, Osternachtfeier  
20. April 
10.30 Uhr, Osterhochamt  
23. April 
19.00 Uhr, Leseabend mit Johannes Silber-
schneider im Pfarrheim  
4. Mai 
9.30 Uhr, Patronatsfest „Philipp-Sonntag“ 
und „Florianisonntag“  
15. Juni 
9.30 Uhr, „Festtag der Eucharistie“ mit Erst-
kommunion und Fronleichnamsprozession 

Stiwoll



Gottesdienstzeiten & Kanzleistunden 
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Aktuelle Infos und Fotos finden Sie auf der Homepage des Seelsorgeraums rein.graz-seckau.at

GRATWEIN  
Gottesdienstzeiten   
Sonntag: 9 Uhr 
Samstag: 18 Uhr Vorabendmesse 
(ab Sommerzeit um 19 Uhr) 
 
 Kanzleistunden   
Mittwoch, 8–12 Uhr 
Tel. 03124/51412  
Nicole Magg, 0676/8742 6722 
Renate Kainz, 0676/87426912  
Mail: gratwein@graz-seckau.at  
Kirchengasse 20  
8112 Gratwein-Straßengel   

REIN  
Gottesdienstzeiten   
Sonntag: 9.30 Uhr, Basilika  
Montag bis Samstag: 
7 Uhr, Basilika 

Kanzleistunden   
Dienstag, 8.30–12 Uhr  
Tel. 03124/51457-13  
Paul Holzer, 0676 87426107   
Mail: rein@graz-seckau.at  
Rein 1, 8103 Gratwein-Straßengel

MARIA STRASSENGEL  
Gottesdienstzeiten   
So- u. Feiertag: 7.30 u. 10.30 Uhr  
Donnerstag: 19 Uhr, Kirche 
Herz-Jesu-Freitag (1. Freitag  
im Monat): 19 Uhr, Kirche  

Kanzleistunden  
Die u. Do, 10–12 Uhr  
Tel. 03124/51255  
Renate Kainz, 0676/87426912 
Nicole Magg, 0676/8742 6722  
maria-strassengel@graz-seckau.at  
Am Kirchberg 16  
8111 Gratwein-Straßengel 

ST. OSWALD  
Gottesdienstzeiten   
Siehe Termine Seite 30/31

Kanzleistunden  
Mittwoch, 8.30–11.30 Uhr  
Tel. 03123/2204  
Resi Seiner, 0676/87426428  
Paul Holzer, 0676/87426107  
Renate Kainz, 0676/87426912  
Mail: st-oswald-plankenwarth@ 
                            graz-seckau.at  
8113 St. Oswald/Plankenwarth 10

ST. BARTHOLOMÄ  
Gottesdienstzeiten   
Siehe Termine Seite 30/31 

Kanzleistunden   
Do, 8.30–11.30 Uhr (NEU)  
Tel. 03123/2257  
Monika Melbinger 
0676/87426704  
Paul Holzer, 0676/87426107  
Renate Kainz 
0676/87426912  
st-bartholomae@graz-seckau.at   
8113 St. Bartholomä  1 

HITZENDORF  
Gottesdienstzeiten   
Siehe Termine Seite 30/31 
 
Kanzleistunden  
Die u. Fr, 08–12 Uhr  
Tel. 03137/22940  
Renate Kainz 
0676/87426912  
Paul Holzer, 0676/87426107 
  
hitzendorf@graz-seckau.at  
8151 Hitzendorf 1

STIWOLL  
Gottesdienstzeiten   
laut Wochenplan 
siehe rein.graz-seckau.at 
 Kanzleistunden  
nach Vereinbarung   
P. Stephan: 0664 5984196 
stephan.varga@aon.at  
Mail: stephan.varga@aon.at  
8113 Stiwoll 31 

ST. PANKRAZEN  
Gottesdienstzeiten   
laut Wochenplan 
siehe rein.graz-seckau.at 

Kanzleistunden   
Kanzleistunden nach Vereinbarung   
P. Stephan: 0664 5984196 
stephan.varga@aon.at  
Mail: stephan.varga@aon.at  
Gschnaidt 1 
8153 Gratwein-Straßengel 

Unser Pastoralteam im Seelsorgeraum
P. Paulus Kamper, Pfarrer  
und Seelsorgeraumleiter 
Sprechstunden nach tel. Vereinbarung 
Tel. 0664/3035605 
paulus.kamper@gmail.com  
Abt Philipp Helm, Vikar 
Tel. 0676/8742 6101 
abt.philipp@stift-rein.at  
P. Raphael Fuhrmann, Vikar 
Tel. 0650/8782 801 
raphael.fuhrmann@stift-rein.at  
P. Benedikt Fink, Vikar  
Tel. 0676/8742 6099  
P. Joseph Krčmar, Vikar 
Tel.: 0660/ 7518459 
dukrcmar@gmail.com  

P. Stephan Varga 
Teampfarrer Stiwoll/St. Pankrazen 
Tel. 0664/5984196 
stephan.varga@aon.at  
P. Thomas Friedmann, Diakon 
Leiter des Arbeitskreises für Liturgie 
Tel. 0699/10062064 
thomas.friedmann@stift-rein.at  
Josip Kljajic, Jugendsozialpädagoge 
Tel. 0676 8742 6467 
josip.kljajic@graz-seckau.at  
Matthias Singer, Pastoralpraktikant 
Tel. 0676 8742 6930 
matthias.singer@graz-seckau.at 
 

Pastoralreferentin Gundula Handler 
pastorale Leitung des Seelsorgeraums 
Tel. 0676/8742 6651 
gundula.handler@graz-seckau.at   
Johannes Huber  
Verwaltungsverantwortlicher im  
Seelsorgeraum  
Tel. 0676/8742 2823 
johannes.huber@graz-seckau.at  
Josef Opetnik 
Fachreferent für Engagementförderung 
josef.opetnik@graz-seckau.at 
Tel. 0676 8742 2534 

Website für alle Pfarren:  
rein.graz-seckau.at


